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Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, d. 9. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Mit-

tag mit dem König von Sachſen hier auf dem Anhalter Bahnhoſe ein
und wurde von dem zahlreich anweſenden Publikum mit enthuſiaſtiſchen

Kundgebungen empfangen. Se. Maj. der Kaiſer unterhielt ſich auf
das Huldvollſte mit den Spitzen der Civil- und Militärbehörden und
Vertretern der Stadt und der Univerſität. Nachdem der Kaiſer ſich

von dem Könige in der herzlichſten Weiſe verabſchiedet hatte, brachte
einer der Anweſenden ein Hoch aus auf den Kaiſer Wilhelm, den
Schirmherrn Deutſchlands, und den König Albert, des Kaiſers treuen

Bundesgenoſſen, in welches das Publikum enthuſiaſtiſch einſtimmte.
Potsdam d. 9. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Mit-

tag 5 Uhr 50 Minuten auf der Station Neuendorf eingetroffen. Zum
Empfange waren anweſend: Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen, die Prinzeſ-

ſin Charlotte, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz und die
Prinzeſſin Friedrich Karl und Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth. Se.
Majeſtät begab ſich nach herzlichſter Begrüßung mit den Höchſten Herr-
ſchaften in Begleitung des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nach
Schloß Babelsberg, wo Allerhöchſtderſelbe von Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin empfangen wurde.
Poſen, d 9. Auguſt. Gutem Vernehmen nach iſt nunmehr die

Ausweiſung der ausländiſchen Lehrer und Schüler der landwirthſchaft-
lichen Lehranſtalt in Zabikowo bei Poſen, welche vor einigen Wochen
ſiſtirt worden war, vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen-
heiten beſtätigt worden, jedoch mit der Maßgabe, daß zwei Lehrern der
Anſtalt, welche öſterreichiſche Staatsunterthanen ſind, der fernere Aufent
halt an derſelben geſtattet wird.

München, d. 9. Auguſt. Der König hat den Oberſtallmeiſter,
Grafen Holnſtein, beauftragt, während der Dauer der Jnſpektion des
bayerſchen Armeekorps durch Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen des
deutſchen Reiches und von Preußen Höchſtdemſelben Pferde und Equi-
pagen aus dem königlichen Marſtall zur Verfügung zu ſtellen.

Wien, d. 9. Auguſt. Die Transaction des Ausgleiches in der
Angelegenheit der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik iſt vermöge der Bemühun-
gen der Regierung nunmehr vollendet. Jn Folge deſſen iſt die Kon-
ſtituirung der neuen Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 3
Millionen Gulden incl. eines Betriebsfonds von einer Million er
möglicht.

Wien d. 9. Auguſt. Die „Montagsrevue“ hebt bei der Be
ſprechung der Bewegung in der Herzegowina hervor, daß dieſelbe nur
durch interne Gründe hervorgerufen und auf keinen fremden Jmpuls
zurückzuführen ſei. Die Jnſurrection ſei bis jetzt eine vollkommen iſo-
lirte und erſcheine die Lage von der zwiſchen den drei Kaiſermächten
geſchaffenen Verſtändigung beherrſcht, welche die Aufrechterhaltung des
Stalus quo im Oriente zum Ausgangspunkte und zum Zwecke habe.

Raguſa, d. 9. Auguſt. Nach von ſlaviſcher Seite kommenden
Nachrichten ſind am 4. d. M. 800 Türken von etwa 200 Aufſtändiſchen
bei Neveſinje überfallen und total geſchlagen worden. Die Türken
ſollen angeblich Geſchütze und Proviant verloren haben, von Selim
Paſcha heißt es, er ſei verwundet worden.
Lyon, d. 8. Auguſt. Die Rhone, welche bis heute ſrüh immer

noch geſtiegen war, iſt ſeitdem im Fallen, die Gefahr einer Ueberſchwem-
mung ſcheint beſeitigt.

Madrid, d. 8. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ meldet, daß zwei
ransportcolonnen mit Munition und Proviant, für Seo d Urgel be
immt, in Puycerda eingetroffen ſeien, und daß General Martinez

Campos das Bombardement des Forts von Seo d'Urgel fortſetze,

Glasgow, d. 9. Auguſt. Anläßlich der O'Connell-Feier iſt es
vorgeſtern und geſtern hier zu ſo erheblichen Störungen der Ruhe
gekommen, daß die Polizei zum Einſchreiten genöthigt war. Es
ſind mehrere Perſonen verwundet und gegen fünfzig Tumultuanten
verhaftet.
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Der Deutſche katholiſche Adel.
Den treueſten und eifrigſten Bundesgenoſſen in dem Widerſtande

gegen das neue Deutſche Reich beſitzt der Römiſche Klerus in dem
katholiſchen Adel. 'Bei dem fünfundzwanzigjährigen Jubiläum des
Herrn Ketteler war kein Stand ſo zahlreich und hervorragend vertre
ten, wie der Adel, und mit unverkennbarer Genugthuung zählten die
ultramontanen Blätter die Namen der Fürſten, Grafen und Herren
auf, welche herbeigeeilt waren, um dem Manne ihre Huldigung darzu-
bringen, der ſeit laugen Jahren nicht müde geworden iſt, ſeinem Haß
gegen den modernen Staat und ſeine Geſetzgebung in allen möglichen
Formen Ausdruck zu geben. Und ſo begegnen wir überall, wo es gilt,
klerikale Kundgebungen zu veranſtalten, adeligen Perſönlichkeiten über-
all iſt es der Adel, der dabei in erſter Reihe voranſchreitet. An der
Spitze des in dem Mainzer Katholikenverein verbündeten Deutſchen
Ultramontanismus ſtehen Männer von hohem katholiſchen Adel. Jm
Deutſchen Reichstag finden wir eine ganze Reihe von Mitgliedern der
Centrumsfraktion aus dem katholiſchen Adelsſtande: von ſieben Abge
ordneten aus dem höheren katholiſchen Adel, alſo aus Familien, welche
im alten Deutſchen Reiche eine reichs unmittelbare Stellung hatten, ge-
hören nur zwei, die Brüder Hohenlohe Schillingsfürſt und Herzog von
Ratibor, nicht der katholiſchen Fraktion an, die übrigen, zwei Grafen
Stolberg-Stolberg, die Grafen Quadt, Schönborn und Waldburg ſitzen
im Centrum. Daneben gehört die ganze Reihe anderer katholiſcher
Adeliger mit Ausnahme von Fürſt Lichnowski und Freiherr von Stauf-
fenberg zur Centrumsfraktion, die Balleſtrem, die Galen, die Brenken,
Frankenſtein, Landsberg, Praſchma und wie ſie alle heißen. Alle dieſe
Vertreter des katholiſchen Adels zeigen ſich von gleich großer Abneigung
gegen den Deutſchen Staat erfüllt, Alle huldigen mehr oder weniger
beſtimmt und bewußt auch nach den Ereigniſſen von 1870 und 1871
noch in der Politik großdeutſchen Grundſätzen, denen bekanntlich der
Graf Weſtphalen unlängſt in ſo heiterer Weiſe öffentlich Ausdruck gab.
Und die Erbitterung gegen das Beſtehende iſt in dieſen Kreiſen ſo groß,
daß, wie das wiederholte unangemeſſene Auftreten der Münſteriſchen
Damen gezeigt hat, ſelbſt das weibliche Geſchlecht ſich nicht ſcheut, die
ihm durch die Sitte vorgezeichneten Schranken zu überſchreiten und für
den „heiligen Glauben“ in das Getümmel des enibrannten Kampfes
hinabzuſteigen.

Es iſt gewiß nicht unintereſſant und auch nicht unwichtig, den.
Urſachen nachzugehen, die dieſer Erſcheinung zu Grunde liegen, die
Frage zu erörtern, woher es kommt, daß gerade der katholiſche Adel in
Deutſchland mit wenigen achtungswerthen Ausnahmen einen Fanatis-
mus, einen Haß gegen unſeren nationalen Staat an den Tag legt,
der in vielen Fällen demjenigen des eingefleiſchteſten Hetzkaplans nichts
nachgiebt. Wie iſt dieſe unpatriotiſche Geſinnung, dieſer Mangel an.
nationalem Bewußtſein bei dem höheren und niederen katholiſchen Adel
zu erklären?

Wer den katholiſchen Adel des Münſterlandes oder des Rheinlar-
des, ſein Leben und Treiben auch nur oberflächlich verfolgt hat, dem
könnte eine ſolche Frage faſt überflüſſig erſcheinen. Die Münſterſchen
Herren haben ſich vom erſten Augenblicke an nur mit dem innerſten
Widerſtreben der Preußiſchen Herrſchaft gefügt, weil ſie es nicht ver-
ſchmerzen konnten, daß ſie ihre frühere Unabhängigkeit unter dem
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Krummſtabe einbüßen ſollten ſie zogen ſich ſchmollend uad unmuthig
auf ihre Edelſitze zurück und nur zur Winterzeit verſammeln ſie ſich in
der ehemaligen Reſidenz in ihrer Geſellſchaft, die Jeden von ſich aus-
ſchließt, dem es nicht gelingt, eine Reihe von 16 Ahnen aufzuweiſen.
Fern von dem nationalen und politiſchen Leben, ihm entfremdet durch
die Erinnerung an die Vergangenheit, konnten ſie nicht die Anhänglich-
keit an ihr Land und an ihren Staat gewinnen, welche ſich bei jedem
wackeren Staatsbürger von ſelbſt verſteht.

Damit iſt indeß die innere Abneigung des katholiſchen Adels gegen
unſere heutigen Zuſtände noch nicht hinreichend erklärt es liegen ihr
vielmehr noch tiefere Urſachen zu Grunde, auf welche vor einigen Tagen
die Kölniſche Zeitung in einem eingehenden Artikel aufmerkſam gemacht
hat. Wir geſtatten uns, aus dieſem, offenbar von ſachkundiger Feder
geſchriebenen und mit reichem geſchichtlichen Stoff ausgeſtatteten Artikel
die weſentlichſten Punkte hier hervorzuheben.

Der Hauptgrund, weshalb der katholiſche Adel in Deutſchland in
holdem Bunde mit dem ultramontanen Klerus die Kirchengeſetze und
Alles, was damit zuſammenhängt, ſo heftig bekämpft, liegt nach der
Anſicht des Verfaſſers unſtreitig in der geſchichtlichen Stellung
deſſelben innerhalb der Deutſchen Kirche. Einundzwanzig
Deutſche Reichsbisthümer, welche bekanntlich erſt im Jahre 1803 ihre
Selbſtändigkeit verloren, haben in der Zeit von 1500 bis zur Säkula-
riſation im Ganzen 412 Biſchöfe gehabt, und unter dieſen nur 11 bür-
gerliche, d. h. 2,67 Prozent. Eine ganze Reihe von Bisthümern hat
in dieſen drei Jahrhunderten keinen einzigen nichtadeligen Biſchof ge
habt, und in dem übrigen überwiegt wenigſtens die Zahl der adeligen
Biſchöfe die der bürgerlichen um ein ganz Bedeutendes“). So ent-
wickelte ſich in dem katholiſchen Adelsſtande die Anſicht, er ſei berufen
für die Biſchofsſitze und habe ein Anrecht auf deren geiſtliche und welt-
liche Leitung. Nicht allein die Biſchofsſitze, ſondern auch die Kanoni-
kate waren in ſeinen Händen, da die meiſten Hochſtifte nur mit Ade-
ligen beſetzt werden konnten. Es iſt notoriſch, ſagt der Korreſpondent
der K. Z3., daß in vielen Familien der Reichthum ſich von dem einen
oder anderen Biſchof herſchreibt, ſo daß auch „Dankbarkeit“ gegen die
Kirche hinzukommt. Jn jedem geiſtlichen Territorium ſchöpften ſie den
Rahm von der Landesmilch. Man begreift, daß bei dieſen Leuten ein
Haß gegen die neuere Entwickelung entſtand, welche die politiſchen
Rechte nicht mehr von der Geburt abhängig macht und für die ein
flußreichen und einträglichen Stellen mehr fordert, als einen bloßen
Namen daher die Feindſeligkeit gegen die moderne Entwickelung.

We Bamberg, Baſel, Eichſtädt, Freiſing, Köln, Luttich, Mainz,
Munſler, Osnabruck, Paderborn, Salzburg, Speier, Straßburg, Trier, Wormsund Wuärzburg. Die Bisthumer Conſtanz, Hildesheim Metz, Paſſau und Regens-
burg hatten in der genannten dreihundertjäbhrigen Periode nur je einen nichtade-
tigen Biſchof Chiemſee ſechs. Mit Ausſchluß des letztgenannten Bisthums,
welches durch Ernennung der Erzbiſchöfe von Salzburg beſetzt wurde, fand in allen
anderen die Wahl der Kapitel ſtatt. Etwas anders geſtaltet ſich das Verhältniß

rag, Seckau, Trient, Wien, Wiener Neuſtadt. Dieſe 12 Bisthumer hatten im
eitraume von 1500 1800 zuſammen 234 Biſchöfe, darunter 68 nichtadelige, alſo

t nur eins, Trient, hatte keinen nichtadeligen, Wiener-Neuſtadt unter27,98 Prozen
Wien unter 21 deren 10, die anderen zwiſchen 2 Gurk und 7 (Laibach).24 aber 15,
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26) Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Gern wäre ich in ein dienendes Verhältniß getreten, aber ohne Zeug
niſſe wollte mich Niemand nehmen. Um zu ſparen, hatte ich eine kleine
Wohnung genommen und zog hierher. Die armen Leute ſahen wohl,
wie es mit mir beſtellt war und verſchafften mir Arbeit ich ſtrickte und
nähte, ſtickte und häkelte Tag und Nacht ja ich war ganz glücklich,
daß es mir ſo gelang, mich, wenn auch kümmerlich, doch unabhängig zu
erhalten.

Eines Tages fragte mich die Gärtnerin, ob ich nicht Modell ſtehen
wolle, ſie habe das immer den Mädchen gerathen, die bei ihr wohnten,
und es ſei lohnender, als das aufreibende Arbeiten. Jch wußte nicht,
weos das Modellſtehen ſei, bis ich am anderen Tage zu Herrn Stamm ge-
ſchickt wurde.

Jch mag wohl recht ſcheu geweſen ſein endlich haben wir uns
verſtändigt, daß er meinen Kopf malen dürfe für das Bild einer Waiſe.
Er empfahl mich dann Andern, und ſo hat es ſich gemacht. Zwar ganz
ficher fühlte ich mich doch nicht dabei, denn die Drohungen des Stifts-
fräuleins, mich fortſchaffen zu laſſen, kamen mir niemals aus dem Sinn.
Jch folgte deshalb dem Rath der Gärtnerin, einen anderen Namen anzu-
nehmen.“

„Aber daran dachteſt Du nicht Du Böſe“, ſagte ich, „„daß
Du es mir dadurch ganz unmöglich machen würdeſt, Dich wiederzu
finden.

„O ja, daran dachte ich wohl“, ſagte ſie und ſchmiegte ſich an mich,
„„aber das war ein Grund mehr, dem Vorſchlag zu folgen ich wollte
nicht wieder gefunden ſein von Dir ich bin ja Dein Unglück!“

Jch ließ ſie nicht ausreden und küßte ihr die böſen Worte von den
Lippen weg, bevor ſie ausgeſprochen waren.

Die alte Gärtnerin führte uns im Hauſe herum, und es fand ſich,
daß noch mehrere Zimmer frei waren. Jch war ſofort entſchloſſen, eines
oder mehrere davon für mich zu nehmen aber Leonore wollte nichts da
von hören. Du böſer Schelm“, ſagte ich, damals in der Garniſon
zogſt Du zu mir, nun iſt's umgekehrt, ich werde hier wohnen und arbei-
ten, und wir werden glücklich ſein.“

Schloß Babelsberg zurückgekehrt.

Wenn nun ſo in den geiſtlichen Staaten durch Jahrhunderte die
Biſchöfe, Pröbſte, Domherren u. ſ. w. aus dem Territorialadel oder doch
einem adeligen Kreiſe entnommen wurden, ſo bildete ſich dadurch ganz
naturgemäß eine Verbindung, eine Harmonie zwiſchen Adel und Klerus,
die eine große Macht auf das Volk ausüben mußte, und hierin liegt
die eigentliche politiſche Bedeutung des ultramontanen Adels.
Nirgends iſt der Reſpekt vor dem Adel bei der Landbevölkerung in
Deutſchen Gegenden, wo keine ſchroffe Leibeigenſchaft herrſchte, ſo groß,
wie bei der Landbevölkerung in verſchiedenen Gegenden Weſtfalens,
Bayerns c. Dieſer Reſpekt wurde dadurch noch genährt, daß man
mit Vorliebe Prinzen aus dem Bayeriſchen und Oeſterreichiſchen Hauſe
zu Biſchöfen machte, deren perſönliches Anſehen natürlich noch höher
ſtand, als das des eingeborenen Adels. So nahmen beiſpielsweiſe
Bayeriſche Prinzen in Köln 178 Jahre hindurch, in Freiſing 124, in
Hildesheim 123, in Münſter 112 Jahre Biſchofsſitze ein. Dazu kam,
daß vielfach mehrere Bisthümer unter einem einzigen Biſchof vereinigt
wurden, wodurch natürlich deſſen Anſehen auch geſteigert wurde. Die
Folgen dieſes Syſtems konnten nicht ausbleiben und noch heute fühlen
ſich die Biſchöfe als Kirchen Fürſten“ und liebt die klerikale Partei
dieſe Bezeichnung. Zum Adel fühlen ſie ſich ganz beſonders hingezogen,
auf ſeinen Landſitzen ſteigen ſie ab, wenn ſie ihre Firmungsreiſen unter
nehmen, und der Papſt weiß zugleich für die Ehrenbezeugungen und
Orden zu ſorgen, die der böſe Staat ihm vorenthält.

Mit Recht hebt der erwähnte Artikel hervor, daß auch dem Staate
ein Theil der Schuld beizumeſſen iſt, wenn der ultramontane Adel heute
eine ſo auflehnende Haltung gegen ihn einnimmt. Er hat während der
Reaktionszeit nicht bloß die Kirche, ſondern auch den Adel als eine an
gebliche Stütze des Thrones viel zu ſehr bevorzugt und bis in die
neueſte Zeit hinein kein Bedenken getragen, in Weſtfalen, Rheinland
und Schleſien ſeine Landräthe aus Familien zu entnehmen, die von all
bekanntem Haß gegen ihn erfüllt ſind.

„Der katholiſche Deutſche Adel“, damit ſchließt der Artikel, „ver-
dankt vor Allem den kirchlichen Mißbildungen ſeine Stellung, der Ver
weltlichung und Veräußerlichung des Kirchenweſens ſeine Macht und
einen großen Theil ſeines Reichthums. Er iſt in dem höheren Klerus
ſeit Jahrhunderten ultramontan geworden. Die neuere Entwickelung,
welche ſeine Macht gebrochen, hat ihn mit der Kurie antideutſch gemacht
und zuletzt zu dem Glauben geführt die einzige Rettung der Geſell-
ſchaſt, d. h. die Rückkehr zur „guten alten Zeit“ ſei möglich, wenn die
Geſellſchaft nach dem Syllabus ſich umgeſtalte.“

Man ſieht es iſt doch nicht ſo ganz bloß reine Begeiſterung,
warmer Eifer für den heiligen Glauben und ähnliche ſchöne Dinge,
welche die Herren vom katholiſchen Adel drängt den Biſchöfen die
Schleppe zu tragen und mit ihnen den Geſetzen zu trotzen es ſpielen
dabei auch ſehr beſtimmte reelle Vortheile und Vorrechte eine nicht un
bedeutende Rolle. Damit erſcheint freilich der Heldenmuth dieſer Fürſten

und Grafen in einem etwas weniger poetiſchen Lichtein den Bisthumern Breslau, Brixen, Ermland, Gurk, Laibach, Lavant, Olmutz, f ger poetiſch chte.

Berlin, d. 9 Auguſt.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute früh von der Mainau nach

Aber es ſollte noch Mühe koſten, bis es nach meinem Willen geſchah.
Gegen Abend beſtand Leonore darauf, daß ich gehen ſollte, ſie könne nicht
mit mir unter einem Dache leben, ohne mir zu ſchaden.

„Ach, mein Kind, wer erfährt davon und wer achtet darauf in einer
großen Stadt!“ ſagte die alte Gärtnerin. Wir haben oben noch drei
ſchöne Zimmer, wo die trockenen Aepfel liegen früher ſind's Staats-
zimmer geweſen, jetzt hat ſchon ſeit Jahren Niemand drin gewohnt, und
ſicher werden Sie vor dem Herrn auch ſein, wenn Sie ſich ſo ſehr vor
ihm fürchten.““ Da wurde Leonore flammend roth und floh in ihr Zim-
merchen, wo ſie ſich einſchloß. Eine Weile darauf hörten wir ſie laut
beten.

Jch aber folgte der alten Frau hinauf zu den Aepfeln und dort wurde
ich einquartirt. Damals ſtimmte mich die neue Lage heiter aber das
W iſt mir vergangen, Du brauchſt deshalb nichts Frivoles zu

enken.
In der folgenden Nacht überlegte ich, was zu thun ſei;z ich muſterte

wie ein Feldherr alle meine Kräfte, um mir einen Feldzugsplan für die
nächſte Zukunft zu entwerfen und meine Exiſtenz ſicher zu ſtellen für uns
beide; denn heirathen wollte ich meinen Schatz, und zwar ſobald als mög-
lich. Jch ſpreche vier bis fünf Sprachen, bin in der Geſchichte der alten
und neuen Zeit zu Hauſe, meine beſondere Stärke aber waren von jeher
die Kriegswiſſenſchaften und ihre Nebenfächer: Mathematik und ſo weiter.
Jch hätte als Lehrer ebenſo leicht exiſtiren können, wie als Zeichner oder
Dirigent im topographiſchen Bureau oder in der Armee-Jntendantur.

Darauf baute ich meinen Plan und meldete mich am andern Tage
im Kriegsminiſterium. Wollte man mich nicht reactiviren ſo konnte man mir
eine ſonſtige Anſtellung geben. Daneben ſuchte ich einige alte Cameraden
wieder auf, und machte, wie man das nennt, Terrainſtudien.

Aber dieſe Studien hatten ſehr bald ein Ende. Man forſchte, wes-
halb ich Oeſterreich verlaſſen, man ſchrieb hin und das Ergebniß war:
man zog ſich zurück. Auf dem Kriegsminiſterium hielt man mich hin
endlich wurde mir unter der Hand eröffnet man wiſſe, daß ich eine
junge Dame aus guter Familie entführt habe und mit ihr lebe. Jch
möge dies Verhältniß erſt ordnen dann werde man mich zur Anſtellung
an der Kriegsſchule empfehlen.

Es blieb alſo nichts übrig, als Leonoren ſo ſchnell als möglich zu
heirathen und das war es ja, was ich wollte. Zu dieſem Zweck aber
ſchien es mir dennoch unumgänglich, dem kochgeborenen Stiftsfräulein
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etwa bis nach dem Schluß des Reichstags warten ſollte.
Engqueéte-Verfahren wird der Miniſterial Director im preußiſchen Handels-
Miniſterium, Geh. Rath Jacobi, leiten.

auf den Molucken d. 4. Juni c. hier eingegangen.

beſuchte beute um 4 Uhr der König von Wuürttemberg in J
General Adjutanten und des v Löwenheim die Sch

Anm Eingange derſelben wurde er vom
J Haack und dem Schuützenmeiſter Föhr begrußt.

ur rſtände des Schutzenbundes und den erſten Becherſchutzen, Knecht von St. Gallen,
vorſtellen. Hierauf folgte die Beſichtigung der Bureaux, der Feſthalle, des rieſigen

Küchenraumes, des Gabentemvels und der Bierhalle.

J lein von Warnkebeck,
hinaufſtieg, hörte ich ſchon aus der Ferne Muſik: Violinen und Flöten,

liches Concert.

Künſtler, auch ein fremder Virtuoſe von europäiſchem Ruf.
eine ſogenannte muſikaliſche Matinée in ſolenner Form, auch einige Mit-

dieſer muſikaliſchen Aufführung Theil zu nehmen.

da ich vorausſichtlich doch keine Gelegenheit finden würde, das Fräulein

geſchah es doch in Leonorens Jntereſſe; ſie wieder ehrlich zu machen,
das war mein Zweck, hatte ich ſie doch aus einem Pfuhl der Schmach
gerettet, und auch in jeder anderen Beziehung konnte ich vor dem ſtreng-
ſten Rigoriſten beſtehen.

daß man Leonoren verläumdet hatte,
fromme, geſtrenge Fräulein von Warnsbeck wenigſtens die volle Wahr-

Camberg und blieb vor einem düſteren palaſtartigen Bau ſtehen.
Gebäude ſtammte aus verſchwundenen Jahrhunderten und hatte abwech-
J ſelnd Herzögen, verwittweten Fürſtinnen, zuletzt hohen Prälaten zur Woh-
nung gedient und war jetzt Eigenthum des Aerars.

J Statue einer Muttergottes mit einem ſogenannten ewigen Licht.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat dem Reichs
kanzleramte ſeine Uebereinſtimmung mit den Anträgen der Reichsjuſtiz-
kommiſſion betreffs einiger Supplementargeſetze zu dem Civilprozeßent-
würfe ausdrücken laſſen. Jn Folge deſſen iſt man mit Geſetzentwürfen

verſtändigengebühren und der Gebühren für Anwälte, Gerichtsvollzieher
Dieſelben ſind ſchon ſo weit, daß ſie dem Bundesrathe

wahrſcheinlich ſofort bei ſeinem Wiederzuſammentritt im nächſten Monat

Die Vorarbeiten zum Muſterſchutz- Geſetz ſind bekanntlich ein-
geleitet dagegen bleibt es (ſo meldet die Köln. 3.) fraglich, ob es ge
Ungen wird, dieſe Angelegenheit ſchon in der nächſten Reichstags- Seſſion
zur Erledigung zu bringen. Keinesfalls wird die von Preußen bean
tragte Abänderung der Patent- Geſetzgebung ſchon den nächſten Reichs-
tag beſchäftigen. Die bezüglich dieſer Materie zu veranſtaltende En-

quète ſoll früheſtens im November beginnen, wenn man damit nicht
Das gedachte

Von Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ ſind Nachrichten d. d. Amboyna

i An Bord Alleswohl.
nen

Stuttgart toaſtirt auf „alle guten Deutſchen in Oeſterreich und

da Nachts die Wiener abreiſen.

Vom deutſchen Schützenfeſt.
Stuttgart, d. 5. Auguſt, 7 Uhr Abends. Trotz des ſtroömenden ens

eines
eßhalle.

hren Präſidenten Herzog Eugen, dem
Der König

tt unter donnernden Hochrufen die Schützenhalle und ließ ſich die Vor

Stuttgart 6. Auguſt. Geſtern Abends beſuchte König Karl die Feſthalle.
Es fand die Vorführung lebender Bilder ſtatt, welche hiſtoriſche Gruppen aus der
re Deutſchlands darſtellten, von Barbaroſſa bis zur KaiſerPro
klamation in Verſailles. Heute toaſtirten Profeſſor Viſch er aus Stuttgart
auf die deutſche Jdee, welche Oeſterreich mit Deutſchland vereine, Widmann

zur einheitlichen Regulirung des Koſtenweſens, der Zeugen und Sach aus Stuttgart als am Gedenktage der großen Siege von Wöorth und Spicheren
auf das tapfere deutſche Heer. Föhr theilt mit Bedauern mit, daß die oſterreichiſchen Bruder hellte hre Fahne zur Heimreiſe abholen wollen, z d

eKopp, mit minutenlangen Zurufen begrußt, der Freude Ausdruck gibt, da
öſterreichiſche Fahne hier eine zweite Heimath gefunden habe. Jn einem Gleichniß
ſagt Redner uber das Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland, daß der ältere
Bruder auf Anrathen der Mutter und unter Mitunterſützung eines fremden Rechts
anwaltes aus dem Mutterhauſe verſtoßen worden ſel, daß er aber gerne zuruückkehrte u.
freudig in die Bruderhand einſchlug, als der jungere Bruder ihm wieder die
Bruderhand zgetep habe. Jm Mutterhauſe herrſchte dann unendlicher Jubel bei
Wiederkehr des ältern Sohnes. Redner ſchließt mit dem Ausrufe: „Heil der
Mutter Germania! Heil der Stadt Stuttgart!“ Sturmiſcher Beifall. Kopp
wird von Komité- Mitgliedern umarmt und begluckwunſcht. Oeſter len aus

eutſchland“.
Sodann wird die Fahne unter Vorantritt einer Muſikeapelle von den Comité-
Mitgliedern und von Fabricius bis nach Stuttgart begleitet. Wie ſie die Halle
verlaßt, erſchallen ſturmiſche Hochrufe auf Oeſterreich und Wien. Bei dem Aus
gange des Feſtplatzes ſalutirt die Jugendwehr. Fabricius bringt ein Hoch auf
Wien, Kopp ein Hoch auf Frankfurt aus. Man ſcheidet mit per en Abſchied,

Von den Wiener doppelten Becherſchutzen ſind
noch zu nennen: Kaffeeſieder Schurer, Dr. Kammel, v. Hardegger.Am 7. Auguſt, an welchem Tage der König von Waärttemberg as Schutzen
feſt abermals beſuchte, wurde das 5. deutſche Bundesſchießen, wie bereits tele-
graphiſch gemeldet, beendet.

Die meiſten Schuützenbecher haben auch diesmal die Schweizer Schutzen davon
getragen. Als Feſtort fur das nachſte deutſche Bundesſchießen iſt die Stadt
Duüſſeldorf vorgeſchlagen und beſchloſſen worden mit derſelben deshalb in
Verhandlung zu treten.

W Profeſſor Dr. Otto Noöhrig,
Ein alter Hallenſer.

Der König wurde uberall
mit Hochrufen begrärt und ſprach ſeine vollſte Zufriedenheit über das Gelingen
des Feſtes aus. Herzog Eugen erſchoß zwei Becher. Schelle aus Wien iſt mit 84
Punkten kis jetzt der Beſte auf der Ehrenſtandſcheibe. Während des Feſtbanketts
toaſtirte Dr. Frohnmuller namens der haieriſchen Schutzen auf das herrliche

Schwabenland, Reichstags Abgeordneter Oeſt erlen auf Frankfurt, als die
deutſcheſte der deutſchen Städte, welche wegen ihres Freiheitsdranges ſogar die

e Selbſtſtändigkeit verloren. Fabricius antwortet und wirft einen Ruck-
blick auf die letzten dreizehn Jahre. Im erſten Drittel derſelben, als das erſte
nnd ſieLen voruber, war jeder Frankfurter hochgeachtet und beliebt; aber nach
kaum vier Jahren bereits mußten ſelbſt die Frauen ſich ſchämen, ſich als Frank
furterinnen, zu bekennen, weil ſie ſonſt Beſchimpfungen ausgeſetzt geweſen. (Stur-
miſcher Widerſpruch.) Fabricius (fortfahrend): Und es iſt doch wahr! Frank-
furt hat aber jeden Groll vergeſſen und bewahrt ſich immer als deutſche Stadt,
und er ſelbſt bringe heute einen Toaſt aus auf das deutſche Reich, daß es gedeihe,
wachſe und ſich kräftige. dann Beifall.) Die Schweizer holten nun ihre
Bundesfahnen ab und hielt unter ungemein herzlichem Abſchied Landammann
Saxer eine ſchwungvolle Rede, indem er den Deutſchen die Bruderhand bot und
das Verſprechen gab, daß die Schweiz ſtets ſtreben werde, ein Vorbild der Bur-

gertugend und des Gemeinſinns zu bleiben. Der Vorſtand des Empfangs-Comités,
Widemann, freut ſich, daß das Schweizer Kreuz im rothen Felde in Deutſch

land und Schwaben eine zweite Heimath gefunden und daß die Schweizer ſo zahl
reich gekommen. Es ſei ein Beſuch von Volk zu Volk geweſen. Redner toaſtirt
auf die Eintracht und den zwiſchen Deutſchland und der Schweiz bis ans

orantritt der Capelle und unter ſturmiſchen HochrufenEnde aller Dinge. Unter
marſchirten dann die Schweizer aus.

von Warnsbeck meinen Beſuch zu machen und ſie zur Verſöhnung zu
ſtimmen ja, wenn möglich, ſie zu bewegen Leonoren wieder ihre Huld
und Protection zu gewähren.

Jch ſagte meiner Braut nichts von meiner Abſicht, weil ich ihren
Widerſpruch fürchtete, hatte ich doch mit mir ſelbſt genug zu thun. All
mein Stolz empörte ſich gegen einen Schritt, der doch den Schein einer
Demüthigung haben konnte, allein ich kämpfte dieſe Empfindung nieder

Außerdem war es möglich, ja nach der Sachlage unumſtößlich ſicher,
und in dieſem Fall ſollte das

heit hören.

Jch machte mich alſo auf den Weg ſiehſt Du ſagte Freund
Das

Große Höfe und weit-
läufige Gärten bargen ſich hinter hohen Mauern. An der Ecke des Ge
bäudes, welches erkerartige Thürme zierten, ſtand auf einer Conſole die

Siehſt Du fuhr Friedrich Camberg fort, hier wohnte das Fräu-
das Stiftéfräulein. Als ich die breiten Treppen

dazwiſchen die Klänge einer Hausorgel. Es war offenbar eine Art geiſt

Mit mir ſtiegen noch andere Herren empor: Geiſtliche, Gelehrte,
Kurz, es war

glieder der fürſtlichen Familie waren erſchienen, und hatten geruht, an

Als ich Alles dies bemerkte, war ich Anfangs Willens, umzukehren,

zu ſprechen, und ſchon war ich auf dem Rückweg, da kam mir ich

Vor Kurzem trat ein Herr mit intelligentem Geſichte und einem ſtern
artigen großen Orden auf der Bruſt in meine Stube und fragte mich, ob

ich ihn noch wiedererkenne. Jch mußte leider mit einem entſchiedenen
„Nein!“ antworten. Es ſind freilich 40 und mehr Jahre her, meinte
nun der fremde Herr, daß wir uns nicht wiedergeſehen haben und ich
darf daher auch nicht erwarten daß Sie mich jetzt noch wiedererkennen
ſollen. Aber erinnern Sie ſich wohl noch, fragte er dann in treuherziger
Weiſe weiter, des Otto Röhrig? „Wie! Otto! rief ich freudig überraſcht
aus, Sie ſind es, Sie, den die Großmutter ſo verhätſchelte und auf den
der Vater““) oft ſchmollte und bedenklich hinblickte, wenn Sie Allotria
trieben Sie ſind es, der ſpäter in Conſtantinopel, Paris und London
lebte und in NewYork ein berühmter Augenarzt ward, Sie ſind es wirk
lich, lieber Otto?“ „Ja,“ antwortete er in freudig erregter Stimmung,
„ich bin derſelbe.“ Unwillkührlich fielen wir uns in die Arme, er drückte
mich an ſein dankerfülltes Herz und Thränen der Rührung glänzten in
unſern Augen. Otto theilte mir hierauf mit, daß er ſeine Univerſitäts-
ferien an der nordamerikaniſchen Hochſchule Jthaka, die 4 Monate dau-
erten, benutzt habe, um, der Sehnſucht ſeines Herzens folgend, ſeine liebe
Vaterſtadt Halle nochmals wiederzuſehen und auch mich, ſeinen alten Leh

Frau Baumeiſter Friedrich.
Rechnungsrath Röhrig.

ner eigentlichen Abſicht nichts aber verrieth doch, daß ich dem Fräulein
von Warnsbeck meinen Beſuch hatte machen wollen.

„„Kommen Sie nur mit mir“, ſagte der Mann. Die Controle iſt
nicht ſo genau, ich werde ſchon Gelegenheit finden, Sie dem Fräulein
vorzuſtellen.““

So kam ich denn unangefochten in die weiten Räume, und hatte
auch Zeit genug mir zu überlegen, wie ich meine Sache einleiten ſolle.
Die eingeladenen Zuhörer ſaßen theils an den Wänden, theils ſtanden ſie
in Gruppen in den Fenſterniſchen, andere promenirten in den Nebenräu
men und ihnen ſchloß ich mich an.

Was kümmerte mich heute die Muſik von Paleſtrina und Orlando
ich bewunderte die ſchönen Glasgemälde, welche die hohen kirchenarti-

gen Fenſter ſchmückten, ſowie einige alte Bilder von italieniſchen Meiſtern.
Man wurde den Eindruck nicht los, als ſei man in einer Kirche oder
wenigſtens in einem Kloſter.

Endlich bekam ich auch die Dame vom Hauſe zu Geſicht; ſie war
ſchwarz gekleidet und trug ein goldenes Kreuz auf der Bruſt nur das
Kopftuch oder die Capuze fehlte, um das Bild einer vornehmen Aebtiſſin
zu vollenden.

Was ſoll ich Dir erzählen, wie die Matinée verlief. Endlich nach
zwei langen Stunden hatte das Concert ein Ende, und man empfahl ſich

ein Theil der Gäſte blieb zum Diner. Da mein Freund ſich nicht
mehr blicken ließ, blieb mir nichts Anderes übrig, als mich ſelbſt vorzu
ſtellen, das heißt mich der langen Kette Derer anzuſchließen, die dem
Fräulein ihr Compliment machten und ſich dann empfahlen. Endlich kam
auch an mich die Reihe.

„„Mein gnädiges Fräulein“, ſagte ich, „geſtatten Sie mir, Jhnen
für den hohen muſikaliſchen Genuß meinen Dank zu ſagen zu dem ich
unerwartet gekommen bin.

Das Fräulein Du haſt ſie ja wohl gekannt eine hohe Figur
mit feinen ariſtokratiſchen Zügen, ſah mich einen Augenblick forſchend an
ſie konnte es offenbar nicht begreifen, ein ganz unbekanntes Geſicht vor
ſich zu ſehen.

(Fortſetzung folgt.

weiß nicht mehr welcher alte Bekannte entgegen. Jch ſagte ihm von mei



rer, wenn ich noch leben ſollte, aufzuſuchen. Wie ſehr ihm übrigens ſeine
Jugenderinnerungen lieb waren, zeigte er unter Anderen auch dadurch,
daß er mehrere Geburtstagsgedichte und Neujahrswünſche, die ich ihm einſt
aufgeſetzt und die er unter meiner Leitung für ſeine Eltern abgeſchrieben
hatte, hervorzog und dann lächelnd fragte: „Nun überzeugen Sie ſich doch,
daß ich derſelbe Otto bin.“ Wir gingen hierauf mit einander aue. Es
lag meinem ehemaligen Schüler hauptſächlich daran, das „alte“ Halle
wiederzuſehen und ſeine Jugenderinnerungen die in merkwürdig lebhafter
Weiſe wieder in ſeiner Seele erwachten, neu zu beleben aber wohin wir
auch kamen, er erkannte das alte Halle nicht mehr, es war Alles „neu“
geworden. Jm Königsviertel blieb er verwundert ſtehen und ſagte: Das
ſind ja Straßen und Häuſer, ſo groß und ſchön, wie ich ſie nur in Phi-
tadelphia, New York und andern großen Städten Amerikas und Europas
angetroffen habe! War nicht hier in der Nähe, fragte er dann, auf
„Alles“ ſich wieder beſinnend, die Hupe'ſche Plantage, wo es ſo herrliche
Kirſchen gab und der Stadtrath Schmidtſche Garten, wo man einen ſo
vortrefflichen Kaffee trank? „Wir ſind nicht allzu fern von dieſen Orten,
ſagte ich ihm und Sie mögen ſelbſt zuſehen, was aus dieſen beiden An-
lagen geworden iſt.“ Jch führte ihn hin und zeigte ihm den neuen An
bau vor dem Ranniſchen Thore. Er wurde nicht erbaut von tieſen
Schöpfungen der Neuzeit, die alte Hupeſſche Plantage mit ihren ſchönen
Kirſchen wäre ihm lieber geweſen. Dagegen gefiel ihm die Preßlerſche
Tabagie, welche in ſeiner Jugendzeit noch nicht vorhanden war. Bei einem
Glaſe Wein unterhielten wir uns hier über Altes und Neues, über die
alte und neue Welt, und er theilte mir Manches aus ſeinem vielbewegten
Leben mit, was in hohem Grade intereſſant war. Hierauf machten wir
einen Beſuch bei dem Stadtrath Jordan, einem ſeiner früheren Schul-
kameraden, um den Garten wiederzuſehen, wohin ich ehedem einen Theil
der Zöglinge, welche meiner ſpeciellen Aufſicht anvertraut waren, nach den
Schulſtunden zu führen pflegte, damit ſie ſich auch körperlich erquicken und
vorher etwas austummeln konnten, ehe an die Anfertigung der Schular-
beiten gegangen wurde. Jn lebhafter Freude erkannte Prof. Röhrig ſofort
den alten Garten wieder, wo er ſo viele frohe Stunden verlebt hatte.
Derſelbe war nicht demolirt worden, ſondern hatte nur eine ſchönere
Faſſung und Ausſchmückung bekommen, ohne daß das Alte weſentlich ver
ändert worden wäre. Stadtrath Jordan gab dem Prof Röhrig Veran-

laſſung über den Gang ſeiner Bildung, ſeiner Wirkſamkeit in verſchiedenen
Ländern und auf verſchiedenen Gebieten des Wiſſens und geiſtiger Thä
tigkeit, ſowie über ſein vielbewegtes Leben aueführlichere Mittheilungen
zu machen die mit der größten Spannung angehört wurden. Als wir
auf den ſternartigen Orden, der an ſeiner Bruſt glänzte, aufmerkſam wur
den, erklärte er uns, daß dies ein türkiſcher Orden ſei. Der Sultan habe

ihm dieſen Orden nebſt Diplom in türkiſcher, engliſcher und franzöſiſcher
Sprache und einem ſehr ehrenvollen Schreiben nach Amerika nachgeſandt,
wo ihm derſelbe vom türkiſchen Geſandten ausgehändigt worden ſei. Dieſe
Auszeichnung, fügte er dann noch hinzu, ſei übrigens redlich verdient
worden denn er habe viel für die Türkei und das türkiſche Volk gear-
beitet. Unter anregenden, belebenden und gemüthlichen Mittheilungen ver-
ging die Zeit ſehr ſchnell und es war ſpät, als wir uns von dem lieben
Familienkreiſe trennten. „IJch werde gern an die ſchönen Stunden dieſes
Abends zurückdenken,“ ſagte mir Prof. Röhrig, als ich ihn nach ſeiner
Wohnung begleitete.

Da ich nun annehmen darf, daß die Mittheilungen, welche uns der-
ſelbe über ſein vielbewegtes Leben gemacht hatte, auch für einen größeren
Kreis intereſſant ſein möchten, ſo erlaube ich mir einen kurzen Abriß hier-
von unſerer Zeitung zu übergeben. Den Stoff hierzu habe ich theils den
mir gewordenen mündlichen Mittheilungen entnommen theils iſt er dem
„Jndiana-Velksfreunde,“ einer amerikaniſchen Zeitung entlehnt, wo unter
dem Titel „Ein Deutſch-awerikaniſcher Mezzofanti“ von Karl Knortz

unſeres Landsmannes auf das Ehrenvollſte gedacht wird.
(Fortſetzung folgt.

Halle, den 10. Auguſt.
Erfreulicherweiſe hat die Königliche Regierung zu Merſeburg der

Erweiterung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts hinſicht-
lich der Ausbildung deſſelben als Fleiſchbeſchaue rinnen zugeſtimmt.
Die hieſige PolizeiVerwaltung erläßt demzufolge die folgende Bekannt-
machung vom 9. Auguſt:

„Nach eingegangener Genehmigung Koöniglicher Regierung zu Merſeburg
werden hierdurch auch diejenigen Frauen, welche als Fleiſchbeſchauerinnen aner
kannt zu werden wunſchen, zur baldigen Meldung aufgefordert.“

Profeſſor Dr. Laſtig wird in nächſter Zeit mit Staatsunter-
ſtützung eine Reiſe nach Jtalien zur Erforſchung der Geſchichte der
Handelsgeſellſchaften antreten.

Am 5. Auguſt früh 8 Uhr 40 Minuten wurden vom Bahn-
hof in Halle 17 Brieftauben, von welchen Juwelier Haaſe 5 und Maler
Strey 12 Stück gehören, nach Zeitz abgelaſſen. Von denſelben trafen
ein um 9 Uhr 40 Minuten eine Haagſe'ſche Taube, um 9 Uhr 50
Minuten zwei Strey'ſche Tauben. Bis 12 Uhr Mittags waren alle
Tauben eingetroffen.

Vermiſchtes.
Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt dem Abg. Dr. Karl Braun

auf der Reiſe nach Konſtantinopel in Bukareſt ſein Koffer mit ſämmt-
lichem Jnhalt geſtohlen worden.

Das Paniſer „Siècle“ bringt in einer ſeiner letzten Nummern
einen ſehr ſcharfen Artikel über das immer mehr überhand nehmende
Unweſen der Claque in den Pariſer Theatern und citirt bei dieſer
Gelegenheit aus einem „Das Theaterleben“ betitelten Buche eines ehe-
maligen Schauſpielers folgenden drolligen Tarif, wie er bei der Claque
eines Boulevardtheaters in Gebrauch ſein ſoll: Gewöhnl'che Applaus-
ſalve 5 Fres. ſtürwiſcher Applaus 15 Fres. wiederholter Applaus

S

20 Fres. drei Salven 25 Fres. einfacher Hervorruf 25 Fres. Hervor-
rufe am ganzen Abend 50 Fres.; Erſchreckens-Effect 5 Fres. Murmeln
des Schauderns, als ob man gar nicht mehr die Kraft habe, zu klat-
ſchen 15 Fres. Applaus, der Anfangs auf Widerſtand ſtößt, denſelben
aber bezwingt ſo dargeſtellt, als ob der gutgeſinnte Theil des Publicums
den Sieg über eine Kabale davon trage, 32 Fres. langandauerndes
Schluchzen, gefolgt von Applaus am Schluß einer Mord Scene 12 Fres.
50.; Gekicher 5 Fres. Lachen 8 Fres. herzliches Lachen 10 Fres.
Ausruſe: „Ah! Wie trollig! Ah! Wie amuſant!“ 15 Fres., Ausrufe
im Superlativ: „Ah! Ungemein drollig! Ah! Man kann gar nicht amü-
ſanter ſein! 20 Fres. u. ſ. w. u. ſ. w. Was die Phraſen betrifft,
welche man zuweilen beim Verlaſſen des Theaters hört, wie: „Ah!
Welch' gute Truppe! Welches Enſemble! Die Leute ſpielen beſſer als
im Theater Francais!“ Was der M. doch für ein ausgezeichneter Di
rector iſt! ſo bilden dieſelben, wie der Autor des erwähnten Buches ver
ſichert, den Gegenſtand einer beſonderen Contractklauſel zwiſchen dem
Director und dem Chef der Claque.

Die engliſchen Richter tragen bekanntlich große Allonge-
Perrücken, ein Gebrauch, der aus alter Zeit datirt und ebenſo eifrige
Anhänger wie Gegner hat. Unlängſt kam dieſe Angelegenheit in einem
engliſchen Gerichtshofe, und zwar in dem Zimmer der Richter wieder
privatim zur Sprache, und ein Anhänger der alten Sitte rief einem
Gegner derſelben mit Heftigkeit zu: „Jch bitte Sie, ſehen Sie irgend
etwas Lächerliches in dieſer Perrücke?“ „O nichts als den Kepf,“ war
die Antwort.

Die Pariſer Journale ſchließen allmählig ihre Subſcriptionen für
die Ueberſchwemmten in Südfrankreich. Den größten Erfolg
hat bis zum Ende der „Temps“ gehabt er brachte es auf eine Summe
von 265,000 Francs. Jn der Präſidentſchaft ſind bis jetzt 15 Millionen

Francs eingegangen. lAm 1. Auguſt Morgens früh, etwa um 4 Uhr, verſpürte
man in Glarus (Schweiz) ein leichtes Erdbeben, indem ein ziem
lich ſtarker Erdſtoß die Erde erzittern machte.

Jn Szombahely (Ungarn) ſtarb am 27. v. M. ein Kolo
man Kohn im Alter von 112 Jahren. Er war bis in die letzte Zeit
ſeines Lebens rüſtig und wußte ſich ganz gut auf alle Details der Fran
zoſenkriege zu erinnern.

[Heuſchrecken in Siebenbürgen. Aus Thorda wird
dem „Kelet“ geſchrieben: „Die aſiatiſchen Heuſchrecken-Schwärme
haben einen großen Theil unſerer Gemarkung überſchwemmt. Jn den
Neuthordaer Weinbergen richten ſie fürchterliche Verherungen an; ſie
freſſen die Weintraubenblätter, die Weintraubenbeeren und nagen die
zarten Triebe der Pflanzungen ab; ebenſo fallen ſie über die wenigen
Früchte der Obſtbäume her; die herabfallenden Aepfel, Birnen un
Pfirſiche verſpeiſen ſie, wenn dieſelben bereits reif ſind ſind dieſelbe
noch unreif und hart, ſo nagen ſie dieſelben ab, als hätten ſie Haſen
zähne; auch über die Blätter und Stengel des Kukurutz haben ſie ſich
hergemacht; die Stengel der Kartoffeln und Triebe der Setzlinge ver-
tilgen ſie bis auf den Grund vom ſelben Schickſale ſind auch die Blät
ter der Rüben ereilt worden und, was ſonderbar iſt, das gefräßige
Jnſekt verſchmäht ſelbſt die bittern Blätter des Nußbaumes nicht die
Aepfel- und Birnbäume ſtehen kahl da, wie nach einem Raupenfraß
Jn der Comitatsgemeinde Nagy Oklos haben dieſe Plagegeiſter des
Landwirthes alles Gras aufgefreſſen, und trotzdem iſt noch gar keine
Vorkehrung zur Ausrottung derſelben getroffen, obgleich ſie ſich zuſehende
vermehren. Wird dem drohenden Schlage nicht rechtzeitig vorgebeugt
ſo vertilgen ſie unausweichlich den Kukurutz und die Herbſtſaaten.

[Als Curioſum] wird vom Stuttgarter Schützenfeſt erzählt,
daß ein junger, ſchmucker Tyroler Schütze an ſeinem Hute einen Papier
ſtreifen mit der Aufſchrift: „Lediz“ trägt. Schwabenmädel ſollen be
ſeinem Anblick mit Schiller geſagt haben: „Dem Manne kann geholfe
werden!“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie das „Fr. J.“ meldet, findet der vom freien deutſchen Hochſtifte

Frankfurt a, M. ergangene Aufruf zu einer Betheiligung der deutſchen Kunſtleund Kunſtfreunde an der Michel-Angelo-Feier in Pören in weiteſten Kre
ſen freudigſten Widerhall. Bereits ſind von mehreren Kunſtakademien und andt
ren Vereinen, ſowie von Kunſtfreunden Betheiligungen an dem nach Florenz p
uüberbringenden ſilbernen e wrrarte in Anſpruch genommen, reſp. in Auftragegeben. Mit der Ausführung dieſes Werkes i Altmeiſter Schurmann i
Frankfurt betraut worden.

Aus Rom ſchreibt man der „„Allg. Ztg.““ mit Bezug auf den bereits e
wähnten literariſchen Fund zu Grottaferrata: Der erwaähnte Palimpſt
iſt nicht, wie es anfänglich hieß, ein Volumen, beſteht auch nicht aus mehrer
miteinander zuſammenhangenden Banden, ſondern aus kurzeren und längeren Bruch
ſtuücken der 17 Bücher von Strabo's Geographie auf einzelnen Pergamenten vo
bedeurender Große. Dieſes rieſige, mit Staub und Kelleraſſeln bedeckte Bön
del fliegender Blätter ließ ein glückliches Geſchick des Pater Cozza in einem u
beachteten Winkel wiederfinden. Daß wichtigſte iſt, daß dieſe Pergamente Bruch
ſtuücke von nicht kleinem Umfang des verlorenen ſiebenten Buches, wie auch de
achten, außerdem aber einen ſo correcten Text darbieten, daß die vorhandene
Ausgaben nach ihm zu einer neuen gzNetricpng des Textes heranziehen ſind.

Dem Berner „Bund“ wird mitgetheilt, daß kürzlich der in Genf verßr
bene ſchweizeriſche General Dufour werthvolle Manuſkripte hinterlaſſen häb
von denen eins demnachſt im Verlage der Buchhandlung von Sandoz in Ner
ſchatel erſcheinen werde. Es iſt die Geſchichte des Sonderbundskrieges, eingelch
tet durch cine Biographie des Generals, zu welcher deſſen eigenhandige Memo
ren benutzt werden ſollen.

Von Heinrich Grans Schauſpieler und Regiſſeur am Leipziger Sta
theater) iſt auf dem Chemnitzer unlängſt ein neues Schauſpiel zuerſten Mal aufgefuührt worden, das den Titel führt „Dicht am Abgrund“ und e

beifällig aufgenommen wurde. Ein neues Trauerſpiel von Julius Groſſ
fuührt den Titel „Tiberius“.

Der geographiſche Congreß in Paris,
welchem am 4. d. Sie Henry Rawlinſon praſidirte, beſchäftigte ſich u. A. mit d
Annahme des Centeſimalſyſtems bei aſtronomiſchen Umfangsmeſſungen, der Feſtſt
lung eines einzigen Meridians (der Congreß von] Antwerpen hatte denjenigen r
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Greenwich vorgeſchlagen), mit der georlaſtiſchen Theörie des, Herrn Gouilier,welcher ſich die Aufeabe ſtellt, auf wiſſenſchaftlichen Wege die aäußere Beſchaffen

elt der Erde zu erklären, nahm Mittheilungen der Herren v. Beneden (Belgien)
ber die Wanderungen der Walfſiſche, des Herrn Milne-Edwards ber japaneſiſche

Fiſchkunde, des Barons Czoernig (Oeſterrelch) über die im Laufe des Jſonzo cin-
getretenen Aenderungen und des u Bertrand, Directors des Muſcums von
Saint-Germain, über die urſprunglichen Wohnſitze der Kelten in Frankreich und
die Einwanderung der aus der Gegend der unteren Donau kommenden Gallier ent-
t Die funfte Gr ppe hatte ſich in ihren zwel Morgenſitzungen mit der Frage

er Coloniſirung in den intertropiſchen Ländern befaßt und war zu dem Schluß
clangt, daß die Europäer da nur die. Arbeiten leiter, aber nicht, ehne bald der
W in dem fremden Klima zu erliegen ſelbſt mit Hand änlegen können

während Chineſen und Hindus alle dazu erforderlichen phyſiſchen Anlagen beſitzen.
ehe iſt die Entſcheidung der 6. Gruppe, die nach einer gründlichen Debattech dahin einigte, daß b. i dem geographiſchen interricht in den Primarſchulen die
topographiſche Methode vor der kosmographiſchen weitaus den Vorzug verdiene,
d. h. daß der Schüler erſt durch die Anſchauung in die Karte der engeren Hei-
math cingeweiht und ſo der Kreis um ihn allmählich erweitert werden ſoll, ſtatt
daß ſein Geiſt durch abſtracte Kenntniſſe uber außerhalb ſeines Bereiches liegende
Dinge ermudet wird. Profeſſor Rubinſon (Schweden) erklärt am Schluß der
Sitzung die Erſcheinung des Nordlichts, das jeden Nachm ttag von 2 bis 5 Uhr
3 er i der ſfandinaviſchen Ausſtellnng mittels electriſchen Lichts veran-

hau wird. S
Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Donnerstag den 12. Auguſt 1875 Nachmittags 4 Uhr.
Vorlagen

Oeffentliche Sitzung.
Bewilligung der Koſten zur Errichtung eines neuen Stallgebaäudes für das

Siechenhaus. 2. Bewilligung der Koſten zum Ankauf von 75* (D Ruthen Aregl
Anlegung der Krauſenſtraße. 3. Zuſchlagsertheilung zu den fur

en parzellenweiſe verpachteten Acker zwiſchen der Deſſ auerſtraße und dem Fried-
hofe. 4. Bericht der Kommiſſion fur den Bau der neuen Volksſchule. 5. Aban-
derung des Regulativs über die Erhebung des Burgerrechtsgeldes.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Uebertragung der an der Krankenbaracke im Siechenhausgarten noch

erforderlichen Arbeiten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

v. Nadecke.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9 Anguſſ. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
Luftdruck 335,58 Par. L. 334,83 Par. L. 334 87 Par. L. 335,09 Par. L
Dunſtdruck 4,90 Par. L. 3,77 Par. L. 4,24 Par. L. 4,30 Par. L.
Rel. Feuchtigkeii 71,1 yCt. 30,0 pCt. 58,8 7Ct. 53,3 7Ct.
Luftwaärme 14,6 G. Rm. 22,6 G. Rm. 15,2 G. Rm. 17,5 G. Rm.

Wind 0., O 1. evöllig heiter. helter 3. völlig heiter vöollig beiter

okkenform S Stratus. 2 S
Markktberichte.

Magdeburg, d. 9, Auguſt. Weizen 205—220 M. Roggen 170--183 W.
Seeſte 165--195 M. Hafer 16)185 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am O. r Kartoffelſpirltus, vr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 58,50 M.

Berlin, den 9. Auguſt. Weizen: Termine billiger verkauft, gekund.
Ctur. Kundigungspreis Rm, Loco 192-226 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez. pr. dicſen Monat 212 Rm. bez. Sept. Oct. 215-214215 Rm. bez.
Oct. Nov. 221219 219 Rm. bez. Nov. Dec. 221220 h Rm. bez.

loco wenig zugefuhrt, fand auch ſchwerfälllges Unterkommen. Jm
Terminverkehr wurden heute namentlich bei Beginn viclſeitige Realiſationsver-
fäufe zu nachgebenden Preiſen bewirkt, ſpäter mangelte es an Offerten wodurch
ſich die Haltung etwas befeſtigte gekünd., 160 Ctur. Kündigungspreis 161'/,
R. bez. Loco 163 183 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 161--164 Rm. ab
Bahn bez., neuer inländ, 177--183 Rm. bez. pr. dieſen Monat Aug. Sept. u.
Sept. Oct. 161 160 161R m. bez. Oct. Nov. 16216 16 Rm. bez.
Nov. Dec. 162 ö2 R. bez. Gerſte große und kleine 145-
168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine i g verkauft,
ckuünd, 1000 Ctur. Kuündigungspreis 16) Rm. bez. Loco 126 190 Rm. pr. 1000
ilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155--183 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 166

187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 169 Rm. bez. Sept. Oct. 166-165
--166 Rm. bez. Oct. Nov. 165 16 165 Rm. bez. Nov. Decbr. Rm.
be Erdbſſen, Kochwgare 184-233 Rm. bez. Futterwaare 166--183 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps 273 276 Rm. bez. polniſch. bez. Win-
terrubſen 271273 Rm. bez. voln, bez. Ruböl matt und niedriger, ge
känd. Ctnr., n Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. dez. pr.
dieſen Monat u. Aug. Sept. 78,8 Rm. bez. Sept. Oct. 59,5--1 Rm. bez. Oct.
Nov. 60 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Splritus flau und billi-
ger verkauft, gekünd. 210,000 Liter Kundigungsvreis 56,5 Rm. bez. Loco ohne
Faß 57,5 R. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept.
56,956,3 Rm. bez. Sept. Oct. 57,156,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 57,156 4
Rm. bez. Nov. Dec. 57, l 56,3 Rm. bez.

Breslau, d. 9. Auguſt. Spirltus vr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.
565,30 bez. Sept. Oct. 55,50 bez. Oct. Nov. 55,50 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
206,00 bez. Roggen pr. Aug. 168,0 bez. Sept. Oct. 165,00 bez. Oct. Novbr.
162,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct. 58,50 bez., Oct. Nov. 59,50 bez. April. Mai
62,00 bez.

Stettin, d. 9. Auguſt. Weizen pr. Aug. 213,00 bez. Sept. Ocktbr. 213,70
bez Oct. Novbr. 216,00 bez. Roggen pr. Aug. 159,00 bez., Sept. Oct. 160,00
bez. Oct. Nov. 160,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 55,75 bez. Sept. Oct.
55,75 bez. Spiritus loco 55,60 bez. pr. Aug. Sept. 55,80 bez. Sept. Oct. 56,50
bez. Rubſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg, d. 9. Auguſt. Weizen loco matt 4 Mk. niedriger, auf Termine
weichend. Roggen loco feſt auf Termine niedriger. Weizen pr. 1e6pfd. pr, Aug.
1000 Kilo netto 28 Br. 217 G. Sept. Oct. 219 Br. 218 G. Roggen pr. Aug.
1000 Kilo netto 162 Br., 161 G. Sept. Octbr. 163 Br. 162 G. Hafer ſtill.Gerſte feſt. Ruböl feſt, loco 60 pr. Octbr G Mai vr. 200 Pfd. 64'/,.
Spiritus leblos pr. Aug. 38 Sept. Oct. 40, Oct. Nov. 41 Nov. Dec. pr.
109 Liter 100

Amſterdam, d. 9. Auguſt. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine niedri-
ger pr. Nov. 315. Roggen loco unverändert auf Termine höher, pr. Oct. 205,
März 21 u Herbſt 405 Fl. Rüböl loco 36, pr. Herbſt 37, Mai
39 etter: Heiß.London, d. 9. Aug. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß fur ſämmtliche Ge
treidearten ſtramm, aber unbelebt. Weizen 1-2, Hafer Sh hoher ſeit
vergangenem Montag. Wetter Schoön.

Liverpool d. 9. Auguſt Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicheea a Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen davon 4000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 9. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen, Stetig.

Middl. Orleans 7 middl, amerikaniſche 7 tzr Dholeräh 4i2 mthb!.
fair Dhollerab 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Beül
gal 4'/,, fair Broach 5 new fair Oomra 48, good fair Oomra 5 fair Ma-dras 4 fair Pernam 77/ falr Smyrna ba Egyptian 8,. Upland
nicht unter low middling SeptemberOctober- Lieferung 7 October November
Licfernng 7 October-November-Verſchiffung r. Segelſchiff 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 M. pr, Au-
guſt 22,5 bz. pr. Aug. Scpt. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,2 bz. pr. Oct. (Pov. 25
Bf. pr. Nov. Dec. 23,7 à 23,6 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco
1 „00 Bf. 9,90 Gd. pr. Auguſt 9,90 Gd. pr. Sept. Dec. 10,60 Gd. Bre
men (Schlußbericht): Standard white lore 10,00, pr. Sept. 10,10, pr. Octbr.
10,25 bz. u. Käufca, pr. Nov. Dec. 10,60. Feſter Antwerpen: Raffinirtes,
Tyxe weiß, loco 24 Bf. pr. Aug. 23 bz. 24 Bf. pr. Sept. 24 bz. 24
Bf., pr. Sept. Dec. 25 Bf. pr. Oct, Dec. 25 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſſchleuſe bei Trotha)
am 9. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,04 Meter am 10 Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9 Auguſt Vorm. 1,10 Meter.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9 Aug. Am Pegel 1,10 M tr.
r der Elbe bei Hresden am 9. Auguſt d Cent. 1 Elle 14 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in

wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders interna-
tionaleim Gebiet matter ein und verblleben nach kurzer Unterbrechung durch eine
etwas größere Feſtigkeit im Weſentlichen in weichender Tendenz. Die auswartl
gen Notirungen traf n gleichfalls ſchwächer ein und wirkten bei der andauernden
Geſchaftsſtille und Enthaltſamkeit der Spekulation nicht unweſentlich auf die
S ein. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſtere Stimmung, ohne
daß das Geſchäft ſich umfangreicher geſtaltet hätte die Caſſawerthe der übrigen
Geſchaäftszweige blichen ganz leblos und ſchon um deswillen in den Courſen we-
nig veraändert. Der Geldſtand hört nicht auf fluſſig zu ſein; im Privatwechſel-
verkehr wurden feinſte Briefe zu 4 à 37/, diskontirt. Auf internationalem
Gebiet waren Creditaetien und Lombarden verhältnißmäßig gut behauptet aber
ruhig Franzoſen wurden auf er Niveau ziemlich lebhaft gehandelt.
Die fremden Fonds und Renten waren feſt und ruhig Turken und Italiener gin-
zg etwas lebhafter um, wie auch Ruſſiſche Werthe theilweiſe größere Umſätze
ur ſich hatten. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche

Pfand- und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten Courſen nur vereinzelt
etwas l bhafter. Prioritäten waren behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien
entwickelte ſich lebhafteres Geſchäft faſt ausſchließlich für ſpekulative Hauptdevi-
ſen; die Courſe waren ziemlich behauptet, Galizier niedriger offerirt, Rumäni-
ſche Eiſenbahnactien anfangs ſteigend, ſpater nachgebend. Die Stamm-Prliorl-
tats Actien zeigten etwas lebhafteren Verkehr beſonders erwähnenswerth ſind von
dieſen die Oſtpreußiſche Sudbahn und die Maärkiſch-Poſener Stamm-Prioritäten.

Bankactien und Jnduſtricpapiere blieben ſtill und faſt unverändert. Reichs-
u eebeitfchelne belebt und höher, Laurahuütte-Actien ſteigend und in gutem
Verkehr.

Leipziger Börſe vom 9. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v,
1000 u. 500 3 94,15 G. (à 1000 93,90 G) do. kleinere 3 94,15 G.
do. v. 1855 v. 00 3 815,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v.
1852 1868 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,20 G. do. v.
1852 1868 v, 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 99,90 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P., do. v.
500 5 105,25 G. do. v. 100 5 105,25 G., do. Löbau-Zittaucr Lit. A.3 90,25 G. do. LobauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Vörſe vom 9. Auguſt.
EE J

Preuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Se 4 95,00GStaats-Anlekhe 4 (98,50 bz. Schieſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 92,50 bz. do, 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 143,00 bz. G do
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 246,50 B Weſtpreuß, ritterſch. 3 86,09 G

do. do. 4 06,25 bz. Bdo. II. Ser. 5 1107,50
do neue 1 (97,60 GPfandbriefe. do. do. 4 103 00 dz. BLandſchaftl. Central. 4 95,00 bz. G

Kur u. Neumarkiſche 4 97,25 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 87,006 Kur u, Neumarklſche 4 98,006

do. 4 97,25 B Pommerſche 4 Hö,30Bdo. 4/2102,9) bz. G 4 97,25 b.Pommerſche 3 87 „00 b. Preußiſche 4 097,606G
do. 4 97,00B u u. Weſtfäl. 4 08,90 bz.do. 4103,60 W. Sachſiſche 1 98 75 BPoſenſche, neue 4 (95,25 bz. B Schleſiſche 4 97,2566

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 etw. bz. Fremde Banknoten 99,80 bz. G
Naroleonsd'or 16 25 bz. do. ginlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperlals 16,68 G Oeſterreich. Banknoten 182,40 bz.
Dollars 4,176 do. Silbergulden 184 bz.G Banknoten 280,90 b:

Wechſelcours vom 9. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage WLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis I 100 Zres. 8 TageWien, öoſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,15 v.
Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 1100 S.-Rubel 3 Wochen 280,29 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 280,90 bz.
Deutſche Fonds. 3f Oeſt. Credit. 100. 58., 5 355 „00 d.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 119,90 vz. G do. Lott.-Anl, 60 51119à118 50
do. 35-Fl.-Obl. 1138,00 bz. G do. do. 614 5314,90 bz. G

Baier. Präm.Anl. 4 122,00etw. bz. B &ru Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl. 75,00B Jtalieniſche Rente, 573,70 b
Deſſauer St.-Pr. A. 3 124,006G do. TabacksObl. 6100,50 bWMeckl. Eiſenb. Obl. 3 91/50 do. Tab.Reg.Ac. 6506 60 G
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,00G Rumaänier

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51217,50 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do, do. 66 5217,50 dz. GAmerikaner ruckz. 82. 6 98,2906 do. BodenCred, 593, 25 bz.
Oecſterr. Papier R. V 64,50 bz. G do. NicolaiObl. 487,256G

do. Silberrente 67 50 bz. B Turkiſche Anleihe 65] 5140,50 bz.
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Bankverein
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Genoſſenſch.d. Unlonbank

DiscontoCommand.
Geraer Bank
Gewerbebank S Schuſter
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yv.B. r bner)wies nete

Vereinsbank
Bankverein

eininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
d Ergſtanſalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Credit- Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

h -Geſ.aächſiſche Bankdo. Lrediteant 5
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103,90 bz.
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die zur Konkursmaſſe der Firma

Bekanntmachungen.

Anuetions- Bekanntmachung.
Vor einer Deputation des unterzeichneten Gerichts ſollen

Montag den 16. Auguſt d. J.
folgenden Tage
von Vormittags 9 Uhr ab

eißenborn S Brehme hier

und die darauf

gehörigen Gegenſtände, als:
1. größere Poſten weißer und gefärbter Schur- Locken und Colonial

wollen,
2. das vorhandene Waarenlager, beſtehend aus Buckskins, gedruckten

und ungedruckten Flanellen, Tüchern und Tiſchdecken,
3. die Vorräthe an Flanell- und Buskingarnen in allen Farben,

in dem Fabrikgebäude gedachter Firma aufs Meiſtgebot gegen Baar-

Candidaten,

4. eine Anzahl von Farbewaaren, Oelen, Leim c.

zahlung verſteigert werden, und wird der Verkauf der unter 1 und 2
aufgeſührten Gegenſtände an den drei erſten, der der übrigen aber an
den nächſtfolgenden Tagen bewirkt werden.

Die Beſichtigung der Auctionsgegenſtände kann jederzeit erfolgen.
Weida, am 2. Auguſt 1875

Großherzog r Juſtizamt.

Vacante Predigerſtelle.
Durch die Verſetzung des bisherigen Stelleninhabers wird das

Archidiaconat in unſerer Stadt, mit welchem ein Einkommen von eirca
700 verbunden iſt, erledigt. Jndem wir zu Meldungen zu dieſer
Stelle auffordern, bemerken wir, daß wir bei der Wahl denjenigen

welche zugleich eine philologiſche Ausbildung nachweiſen
können, den Vorzug geben und denſelben ein ziemlich geſichertes Ne
beneinkommen von 500 in Ausſicht ſtellen würden.

Meldungen bitten wir binnen 14 Tagen bei uns einzureichen.
Querfurt, d. 7. Aug. 1875. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Schullehrerſtelle zu Otten hauſen im Kreiſe Weißenſee, Re

gierungsbezirk Erfurt, kommt zur Erledigung und wollen geſetzlich qua-
üſizirte Bewerber unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſich binnen 14 Ta-
gen bei dem Königlichen KreisSchulinſpektor Herrn SuperintendentenBuſch zu W eißenſee ſchriftlich melden. Die Einkünfte der Stelle

belaufen ſich auf 1014 Mark jährlich von dem Lehrer ſind die Functio-
nen eines Cantors, Küſters und Organiſten gleichzeitig zu verſehen;
der Antritt würde möglichſt zum 1. Sept. d. J. zu erfolgen haben.

Eiſenach, den 7. Auguſt 1875.
Jnm Auftrage des Kirchen und Schulpatronates:
Die Eduard von Eichel-Streiber'ſche Nent- Verwaltung.

E. Enders.

Licitation.Der Neubau des Schulhauſes zu Gröbers ſoll noch in dieſem
Jahre in Angriff genommen werden.

Zur Vergebung der Bauarbeiten an den Mindeſtfordernden iſt auf
Mittwoch d. 18. Auguſt Nachmittags 2 Uhr

ein Termin in der Hoffmann'ſchen Reſtauration zu Gröbers an
beraumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen im erwähnten
Lokale zur Anſicht aus.

Beil, Schulze.Gröbers, d. 9. Aug. 1875.

wox Gasthof- Verkauf.Jn einer ſchönen Stadt des Königreichs Sachſen iſt ein elegant
ingerichtetes Reſtaurant mit ſchönen Gaſtſtuben, großem Saal, zweiiberbauten Asphalt-Kegelbahnen, Muſikhalle, gree Garten ec.,

ür 108,000 Mark bei 24—30,000 Mark Anzahl. ſofort zu verkaufen.
Feſte Hypotheken haften 72,600 Mark auf dem Grundſtücke. Da
Beſitzer Landwirth, würde er auch auf ein hübſches Gut tauſchen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Pferde Auction.
8 Stück gute Pferde, 400 Stück
chafe, 5 complete Wagen ſollen

Freitag 13. Auguſt er., 11 Uhr,
ter den im Termin bekannt zu
achenden Bedingungen auf Rit-
rgut Batgendorf b. Cölleda

Nächſten Donnerstag, den
12., und Freitag den 13. d.

u hen 100 J rairiſche u. voigtländer Zug-rkauft werden Peterſilie. ochſen zum Verkauf bei s

S 300 Stück vommeſhel Frank Wachtoel
Weidehammel ſtehen von i rfurt.Dienstag ab zum Verkauf in Erfu H. 54903.

alle, Merſeburger Chauſſee 13.

Ein Schweizer
Erpachtung des Milchertrages
50 Kühen wird gewünſcht auf
Domäne Schie dungen bei

Tettenborn.

Cylinderputzer
empfiehlt Verkäufern das Groß-Ge-
ſchäft in Plasava Wanren:

H. O. Weddy,
Halle, Taubengaſſe 6.,

Bilanz pro

Vereinigte Sächsisch-Thüringische Paraffin-

und Solaröl- Fabriken zu Halle aS.
31. März 1875.

Der Aufsichtsratki.
I. eopold

Vorsitzender.

stimmt mit den ordnungsmüässig
schaft überein.

Halle a/S. den 31. März 1875.

Activa.
An Gruben- Conto 2769128 22Abschreibung auf getörd. Kohlen (439926 70 2719202 52

HGrundstücks Conto 38095 75
Neuankauf 2184 17 40279 92r mGebäude-Conto e 511213 32Maschinen- u. lItensilien Conto 887658 081
Abschreibung 33532 44

854125 64
Neuanschaffungen 21380 69] 878506 33

„Geschirr-Conto 21210 37Mohbilien- Conto 5316 85Neuanschaffungen 129 30 5446 13
Lager Conto 296159 11„Conto-Corrent- Conto 45464 27eebsel- Conto 55773 50Casse Conto er 5028 04„Effecten-Conto (bestellte Caution) 14850 00
Guthaben bei Banquiers 7771 45

Mk. 4600905 28
Passiva.

Per Actien-Capital- Conto
Stammactien-Capital Mk. 1950000 00
Stammprioritätsactien-Capital 1950000 o 3900000 00

„Hypotheken-Conto 750000 00ab: aus Mitteln der Gesellschaſt
bezahlte 31300 90] 658500 09

„Conto-Corrent-Conto 33001 38„Keservefonds-Conto 9391 70DHividenden-Conto

Mk. 4600905 28
Der Vorstanm l.

Kühi. Krng,

Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn und Verlust Conto
geführten Büchern der Gesell-

Halle aS. den 3. Juni 1875.
Th. Walter.

Einem geehrten Publikum die
hieſigen Platze, Garteng aſſe N

Wetablirt habe.

Halle a/S., d. 10. Aug. 1875.

ne

Etablissements- Anzeige.
ergebene Anzeige, daß ich mich am
r. G, als

NIocielitischlier
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

mir anvertraute Arbeit nach Zeichnung reſp. Skizze oder alten Guß,
zur Zufriedenheit und möglichſt billigem Preiſe zu liefern.

jede

Achtungsvoll

H. Bertram.,
Ein junges Mädchen, welches

Oſtern die Schule verlaſſen hat u.
gut rechnen und ſchreiben kann,
ſucht per 15. Aug. oder 1. Sept.
Stelle in einem Poſamentier- oder
Schnittwaaren- Geſchäft als Verkäu-
ferin. Prinzipale, welche geneigt
ſind, eine ſolche zu nehmen, mögen
ihre werthe Adreſſe unter A. I.
No. 100 poſtlagernd Weißenfels
einſenden.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener militärfreier junger Mann
ſucht per ſofort eine Stelle als
Oekonomie-Verwalter, am liebſten
die Selbſtverwaltung eines kleinen
Gutes. Gef. Offerten unt. Chiffre
S. 12 an Rudolf Mosse in
Jena.

Alle Sorten Wein- u. Bier
korke, Spunde und Medi-
einkorke empfiehlt die Korkfabrik
Stintzbach C Schnchart

Ein verheiratheter, gewandter
Diener, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, wird zum 1. October 9. e.
auf der Königlichen Domaine Neu-
beeſen bei Alsleben a/S. ge-
ſucht. Meldungen werden unter
Beifügung von Zeugniß- Copien
ſchriftlich erbeten.

Hans Dietze.

Annonce.
Ein Dampfkeſſel von 7 Q.-Meter

Heizfläche, mit der completen Ar-
matur, alles in gutem, brauchbaren
Zuſtand, iſt zu verkaufen. Näheres
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub A. 2. 935.

Presskohlensteine,
beſte, trockene Waare, vorräthig.

Fabrik Teutſchenthal,

in Halle a/S.
im Auguſt 1875.

Eisengräber C Schulze.



Beamten-Conſum-Verein.
General Verſammlung.

Unter Hinweis auf die 99. 13. 42 45 und 47 c. des Statuts
laden wir die geehrten Mitglieder unſeres Vereines zur erſten ordent-
lichen General Verſammlung auf Freitag den 13. x a. e.
Abends S Uhr im Saale des Herrn Fräedriech (Frey-
berg's Garten) ergebenſt ein.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet:
1. Geſchäftsbericht, Dividenden Vertheilung, Decharge für den

Vorſtand zſtatutengemäß. (9. 32. 33) ausſcheidenden Mit-
glieder des Verwaltungsrathes, ſowie der fehlenden Erſatzmänner;
Beſprechung über Errichtung weiterer Verkaufslocale;
Beſchlußfaſſung über Anſchluß an genoſſenſchaftliche Verbände;

5. Geſchäftliche Mittheilungen.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß nach 8. 64 des

Statuts der Zutritt zur Generalverſammlung nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte geſtattet iſt.

Halle, den 4. Auguſt 1875.
Der Verwaltungsrat hdes Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Iiessling,, ſtellvertretender Vorſitzender.

Den Herren Jimmermeiſtern, Bauunternehmern
und holzbearbeitenden Gewerken theilen wir mit, daß
wir durch neue Einrichtungen in unſerer Schneidemühle jetzt

im Stande ſind: alle Arten Bretter
namentlich Pussbodenbretter
in ſanberſter Ausführung zu
hobeln und ganz evorreet zu
fügen reſp. zu ſpunden. Wir empfehlen uns da-
her zu dieſen Arbeiten, ſowie zur Lieferung fertig bear-
beiteter Bretter bei billigſter Preisſtellung. [H. 51140b]

e nSsel V ütlier.
e

bieIlallische Papierwaaren- Fabrik.
e

t gr. Steinstrasse S,

e

L

8 empfiehlt ihre Fabrikate in: Sa Lontobücher, Düten, Couverts. SS Alle Sorten Lederwaaren, Se Damentaschen, Gürteltaschen.
bPortemonnaies, Cigarren-Etois, Notizbücher,
Brieſtaschen, Photographie- Schreibalbums.
Fabrik-Lager von Post-, Sobreib-, Conceptpapior.

Düten, Packpapier, Znekerwickel W88 in vorzügl. Qualität zu bekannt billigen, unbedingt feſten Preiſen. S

577 s 7 r 7 ce22 S ZZJ 5Bee95 9 12802 T h d äääMein gut beſetztes Lager von

dünnen Roststäben,
bei deren Anwendung die klarſte Braunkohle total ausbrennt und be-
deutendes Brennmaterial erſpart wird, halte ich den geehrten Herren
Reflectanten in Längen von 0,63, 0,785 und 0,94 Mtr. und in jedem
Quantum beſtens empfohlen.

Jch mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Stäbe ſich
durch ihre Conſtruction bei jahrelangem Gebrauch, wie dies bei Anderen
ſtets vorkommt, nächt verziehen.

P. Schmifelt,
DampfkesselfabrikK.

Fez, Mittwoch und Donnerstag treffen wie-
der große Transporte Zugochſen ein, und

zur Auswahl und zumilligſten Verkauf bei
Gebr. Friedmaunn,
Magdeburger Straße 5l.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hausfranen Poliren der vom Oelausſchlag ver-
dorbenen Möbel c. ic., von Jeder

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei

ehe teoeewwworDa rer

empfiehlt zu Umzügen
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Zwickauer Steinkohle,
Weissenfelser Presssteine in bekannter Güte,

Nietleb. StückK- u. Menselwitzer Knorpelkohle,

Lonis Voigt, große Ulrichsſtraße 16.

FIöbelfahrwerlcjeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

C. Hettenborn,
Möbelfabrikant.

En gros Cigarren, En detail.
Rauch- unch Schnupftaback,
gutes Aſſortiment und reichhaltiges Lager.

Alter Rollen-Varinas, à t Mk. 2. 50.
Lager ff. ſchwarzen Thees, beſte Marke.
Imnportirter Kautaback. Billigſte Engros- Preiſe

bei Friedrich Waumann,Breiteſtraſte 33 und Leipzigerſtraße 77.

Valicylväure-Toilette-Veiſe.
r Jhrer vortrefflich desinfſicirender Eigen-
9 ſchaft und bequemen Anwendung wegen allen

Haushaltungen angelegentlichſt empfohlen.2 Aecht zu haben bei

O. em.mm Jen Ten J Alle Arten Meckcinische Seifen bei

O. G. im Seifen Fabrik,
alter Markt 10.

t—D

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

Billise Bauschienen,.
Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

jeder Quantität beſonders billig. Otto Weitsch,
Merſeburger Straße 11 a.

T
rn Apparateen n mit ſelbſtthätigem Negulir-Ventil,

anerkannt ſolider Conſtruction, mite

Malle a/S.
nen gratis und franco.

BRitterfelder Briqueites,
BRöhmische Salonkohle, feinſte Marke,

BRitterſelder Förderkohle für Fabriken
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

Ed. Lineke Co.,
g neDisleben.

Jch beehre mich hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen
daß ich das

„Hötel zum goldenen Ring“
käuflich übernommen und heute, nachdem ſolches auf's Beſte und Be
quemſte renovirt, eröffnet habe.

Durch gute Küche, vorzügliche Getränke, freundliche, aufmerkſame
Bedienung und ſolide Preiſe bleibe ich bemüht, mir das Vertrauen
des mich mit ſeinem Beſuche beehrenden reiſenden Publikums zu er-
werben und dauernd zu erhalten.

Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, zeichne
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Carl Sohöppe,
bisher Reſtaurateur „zur alten Poſt.“

Eisleben, den 6. Auguſt 1875.

Omnibus am Bahnhofe.

i Nene Ostsee-Heringe,worin Reſtaurationswirthſchaft ge- fein in Tafelbutter gebra
trieben wird, hat mit 12—-1500 ten à St. L fein ma
Anzahlung zu verkaufen rinirt à St. I in Blech
A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25, II. doſen von 10 t L pr.

Circa 20) Ctr. ſchönes neues Doſe, erhielt Boltze.
Heu hat abzugeben

Wilh. Wölfert,
Schönefeld b. Artern.

Ein Hausgrondstück,

Bin wohl, Brief erhalten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Bier druck
oder ohne Kühlſchlange empfehlen7 5 e e uV v

e 7 J 4 S e r e oS 2 S

3 7 727 J Eugling WeberW d 5 3 üegh

San 89 e5 u S in Freiscourante mit Jlluſtratio-
Auf Verlangen auch Referenzen

Magdeb. Halberstädter Güterbahnhof,
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Erſte Brilage zu J 185 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den II. Auguſt 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Bei der auffallenden Thatſache, daß ſeit einigen Jahren die Zahl

der Einwanderer aus dem Auslande die der Auswanderer faſt
erreicht, haben ſich volks wirthſchaftliche Autoritäten ſowie die Regierun
gen eingehender mit der Frage beſchäftigt, wie die dem Vaterlande ſich
entziehende Arbeitskraft erhalten und dem Strome der deutſchen Aus-
wanderung auch in der Heimath lohnende Ziele geboten werden könnten.
Ein ſolches Ziel würde für Hunderttauſende die Koloniſation und Be
wirthſchaftung der weiten Moor- und Haideflächen, welche ſich von
Holland bis nach Jütland die Nordſeeküſte entlang tief ins Land hin
einziehen, bilden. Angeſtellte Verſuche haben bewieſen, daß Kalidüngung
ſelbſt auf nahezu todtgebrannten Moorflächen noch reichlichere und
ſicherere Ernten lieferte, als das Brennen, daß die Moordammkultur
auch auf Hochmoor bei genügender Entwäſſerung ausführbar und loh-
nend iſt und daß es daher nur der Ausführung der von der preußiſchen
Regierung jetzt in Angriff genommenen Kanalbauten in den Moorge-
bieten bedürfe, um dieſe der Kultur und Induſtrie raſcher zu erſchließen,
als dies ſelbſt durch das holländiſche Syſtem der Veenkolonien geſchehen
kann. Neben der Ausführung des Projektes des Finanzminiſters, die
Moorgebiete durch Kanäle zu erſchließen, iſt daher die Kalifabrikation
von größter Wichtigkeit. Dieſe Jnduſtrie hat glücklicherweiſe einen hohen
Aufſchwung angenommen und dürfte unter den heutigen Verhältniſſen
genügen um allen Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in vollem We
zu genügen. Bei Staßfurt, deſſen Salzlager wohl die größten bisher
bekannten ſind, wurden im Jahre 1860 zur Kalifabrikation zuſammen
408,000 Centner Rohſalze verwerthet, im Jahre 1863 ſtieg die Zahl
der Kalifabriken bereits auf 11 und die Förderung der Rohbſalze auf
1,228,000 Centner im Jahre. 1873 wurden 9,047,000 Centner in 33

iken verarbeitet.Fabren Handelsverträge ſtehen jetzt in Frankreich, le
politiſchen Fragen eine Zeit lang bei Seite geſchoben ſind, im Vorder-

grunde. Alle offiziöſen Aeußerungen über den Abſchluß der Verträge,
namentlich mit Jtalien, lauten augenblicklich ſehr mäßig, ſehr beſcheiden,
ſehr zuvorkommend. Bekanntlich war der italieniſche Unterhändler, Luz
zati, wegen neu eingetretener Differenzen dem italieniſchen Miniſterprä-
ſidenten nach Ober-Jtalien entgegengefahren, um ſich dort bezüglich ſeines
Verhaltens Rath zu erholen. Heute verkünden der Regierung nahe
ſtehende Blätter, Luzzati ſei nach Rom zurückgekehrt e dem
franzöſiſchen Delegirten Ozenne über den Erfolg ſeiner Reiſe Vortrag

Aus Yokohama, 23. Juni, wird geſchrieben: Am letzten Sonn
tag (20. Juni) fand in Honganji, einem Tempel der buddhiſtiſchen
Schinſchiu-Secte in Aſahuſa (Veddo), eine Verſammlung der Provin-
zial-Vorſtände ſtatt, die von dem Mikado mit einer Art Thronrede er
öffnet wurde. Se. Majeſtät erſchien begleitet von den Prinzen ſeines
Hauſes, den Miniſtern und dem ganzen Hofſtaat und hielt folgende
Anſprache:

Indem wir dieſes Provinzial- Parlament in eigener Perſon eröffnen haben
wir die Abſicht, durch daſſelbe eine grundliche Discuſſion aller jener Gegenſtande
zu veranlaſſen, welche die innere Wirthſchaft unſeres Reiches betreffen und den

Sie wurden fur dieſen ZweckProvinzen eine geie Vertretung zu ſichern.
enntniß der Lage und der Gefuühle der Bevölkerung inzuſammenberufen. Jhre

den verſchiedenen Diſtrieten mag Sie bei der Discuſſton ihrer Forderungen und
bei der Einführung der dringend nöthigen Reformen und Aenderungen leiten. Es
iſt unſer Wunſch, daß Jhre Berathungen ſich durch allgemeine Harmonie aus
zeichnen mögen und daß Sie mit Unterdrückung geringerer Differenzen dahin ſtre-
ben, die Ziele zu fördern, die ich bei Jhrer Einberufung im Auge hatte. Wenn
Sie einigen Sinnes auf der vorgezeichneten Bahn vorwärts ſchreiten, werden Sie
ſicherlich zur allgemeinen Wohlfahrt beitragen und Jhre Berathungen werden die
Grundlage immerwährenden Wohlſeins fur das Reich bilden.
her unſere Abſichten.“

Der Sprecher der Verſammlung richtete nun folgende Worte an
den Mikado:

„Wir, Jhre ergebenen Diener, haben gehorſam Jhrem kaiſerlichen Willen

Begreifen Sie da-

und in tiefer Ehrerbietung dem Rufe Folge geleiſtet, welcher uns als Mitglieder
des Chihokuan Kunaigi an dieſen Verſammlungsort berief. Wir können nicht
vorausſagen die Reſultate dieſer unſerer Verſammlung, bei welcher uns keine vor-
hergängige Erfahrung leitet. Aber wenn die Erfolge unſerer Berathuugen, glück
lich inſpirirt durch Eurer Majeſtät Wohlwollen und Gerechtigkeit, beitragen ſoll-
ten zur Wohlfahrt des Volkes, dann wird der kaiſerliche Wille nicht vergebens
ausgefuührt worden ſein und die Wirkſamkeit des Chihokuan Kunaigi wird Allen
augenſcheinlich werden.
Ziel zu erreichen.“

Der Mikado erwiderte: „Es war unſere Abſicht, dieſe Verſammlung ſchon
im Mai des vorigen Jahres zuſammenzuberufen; aber um dieſe Zeit waren unſere
auswärtigen Beziehungen von einigen Verwicklungen bedroht, welche die Vertagung
der Einberufung erforderten. Wir ſind ſehr erfreut, daß ſich die Mitglieder hier
verſammelt haben. Es iſt dies Jhre erſte Zuſammenkunft, für welche unſere Ge
ſchichte kein Pracedenz und kein leitendes Geſetz kennt. Wir vertraueg zuverſicht
lich, daß es Jhren Bemuhungen gelingen wird, aus tiefen Quellen Strome dauern-
den Glückes für die Bevölkerung hervorzuleiten.“

Die japaneſiſchen Blätter haben ſich in der letzten Zeit ſo viel mit
Repräſentativkörperſchaften beſchäftigt, daß die Bezeichnung „Parlament“
für die eben zuſammengetretene Corporation gewählt wurde, obwohl die
ſelbe keineswegs paßt. Die Mitglieder der Verſammlung ſind keine
gewählten Vertreter des Volkes.

Unſer ernſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, dieſes

en Denn m Sie ſind die Gouverneure der Pro-gehalten. Danach ſeien die früher entſtandenen er l r vinzen, welche von der Regierung ernannt wurden und ihre Stellen be-
gehoben. Jn dem neu abzuſchließenden Vertrag Wirrer Tee handele HYalten, ſo lange es der Regierung gefällt. Aber ſie beſitzen unzvweifel-
derungen von principieller Bedeutung S de i eſut ren, ſondern haft genaue Kenntniß über die Wünſche und Beſchwerden der Diſtricte,

h fich nicht darum Schutzzölle für gewiſſe Produkte einzuführ (ner Artikel, welche unter ihrer Controle ſtehen, und die Jdee, ſie zuſammenzuberufen,
ratio mehrere Anomalien in Bezug auf die Werthverſteuerung Gege ſianre von um über die Mittel zu berathen, wie der Zuſtand der Adminiſtration
o. welche von den Handelskammern beider Staaten L ben wider verbeſſert werden könnte, iſt jedenfalls eine gute zu nennen.
zen Beſchwerden gemacht worden ſeien, zu beſeitigen. Dieſe Angaben wider
r ſprachen den früberen Prätenſionen der franzöſiſchen Unterhändler ſo

direkt, daß ein gelinder Zweifel daran wohl aufrecht zu erhalten iſt. vVerlin, d. 9. Auguſt.
Jn der Sonnabend Sitzung des engliſchen Unterhauſes unterwarf D. Vom Kultusminiſter iſt an die zuſtändigen Behörden die

Lord Hartington die Leitung der Seſſionsgeſchäfte Seitens der Re Verfügung ergangen, daß die Beſtimmungen des Geſetzes über Vor
e, gierung einer ſcharfen Kritik. Außer den Arbeitergeſetzen ſei keine der bildung und Anſtellung der Geiſtlichen hinſichtlich geiſtlicher Amtshand-
hle, andern die Lage des Volks berührenden ſocialen Fragen vollſtändig be lungen in einem von ihnen nicht dauernd verwalteten Pfarramte auf

handelt worden. Kein Prinzip ſei hergeſtellt und kein Problem gelöſt die Succurſalpfarrer nur dann Anwendung finden ſollen, wenn die
worden. Das Kabinet gliche thatſächlich mehr als irgend etwas Ande- letzteren von Neuem Anlaß zu begründeten Beſchwerden über ihr Ver
rem einem ſozialwiſſenſchaftlichen Kongreſſe mit dem Premierminiſter halten gegeben hätten. Das genannte Geſetz beſtimmt nämlich, daß die

hnhof. als deſſen Präſidenten. Zunächſt beſpöttelte der Marquis die Behaup Vornahme von Amtshandlungen in einem nicht dauernd verwalteten
tung Disraeli's, daß die Regierung die Gerichtsreformvorlage konſti- Pfarramte beſtraft werden würden nachdem der betreffende Geiſtliche
tuirt hätte und in ähnlichem Tone ſprach er auch von dem Pächterent vom Oberpräſidenren benachrichtigt worden, daß das Zwangsverfahren
ſchädigungsgeſetz und andern Maßregeln der Regierung. Dann läug- behufs Wiederbeſetzung der Stelle eingeleitet ſei. Es ſind nun Erhe-
nete er entſchieden, daß die Oppoſition der Regierung während der bungen darüber angeordnet worden, ob die in einem Kreiſe befindlichenachen, Seſſion ſtörend in den Weg getreten ſei, ſie habe im Gegentheil die Succurſalpfarrer ſeit dem vorigen Jahre zu erheblichen Beſchwerden
Regierung unterſtützt. Wenn Zeit vergeudet wurde, ſei die Schwäche Anlaß gegeben, und ſoll für die Folge jedesmal davon Anzeige erſtattet
der Regierung deren Schuld geweſen. Endlich kritiſirte er mit vieler werden wenn ſich ſpäterhin derartige Beſchwerden ergeben ſollten. Die

Bitterkeit Disraeli's Weiſe das Haus zu leiten und wies auf die Zahl gleiche Maßnahme bezieht ſich auch auf Kapläne bei Succurſalpfarreien,
id Be der Fragen, durch die Würde des Hauſes geſchädigt worden, hin. Er ſowie auf Adminiſtratoren ſolcher Pfarreien, bei welchen Succurſalpfar-

ſchloß mit der Erklärung, daß die Seſſion zwecklos und unfruchtbar ge rer zur Zeit nicht fungiren. Dabei iſt beſonders darauf aufmerkſam
riſame weſen ſei. Mr. Disraeli verglich Lord Hartington's Rede mit dem gemacht worden daß, wo eine urſprünglich geſetzmäßig eingerichtete
trauen militäriſchen Manöver, das die Bezeichnung „den Rückzug decken“ Seelſorge beſtehe, die Staatsregierung keinen Anlaß habe, in dieſelbe
zu er führe und bemerkte ſarkaſtiſch, daß er ſeinerſeits nicht im Stande ſei, ſtörend einzugreifen, wenn nicht überwiegende Gründe des öffentlichen

Lord Hartington's Verhalten zu kritiſiren, weil er abſolut nichts ge Wohles ein Einſchreiten verlangten. Aus dem Ganzen geht alſo her-
than habe. Der Katalog der Thaten der Oppoſition ſei thatſächlich vor, daß die Staatsregierung zwar die Durchführung der geſetzlichen

iſt dürre und ſchimpflich; ſie hätte nichts verſucht, keinen Rath ertheilt und Beſtimmungen nicht außer Acht laſſen wird, auf der andern Seite aber
keine Politik entwickelt. Der Premier erging ſich auch in einer langen auch darauf Bedacht nimmt, fernere Störungen in dem rein ſeelſorge-

oſt.“ Geſchichte der Handelsſchifffahrtsvorlage und der Bill bezüglich ſeeun riſchen Wirken möglichſt zu vermeiden. d
tüchtiger Schiffe und wies durch einen Vergleich von Daten nach, daß Durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers werden
das Miniſterium die Frage bezüglich der Einbringung einer anderen zur Erleichterung der Einziehung von Geldern mittelſt Poſtauftrages

ne, Vorlage vor der Zurückziehung der urſprünglichen Bill in Erwägung die Beſtimmungen der Poſtordnung, welche die Beſtellung gewöhnlicher
ebra gezogen hatte. Sodann bemerkte der Premier, daß die Behauptungen Briefe, Sendungen ohne Werth c. betreffen auch auf den Poſtauftrags-
n ma- Lord Hartington's nicht ſtichhaltig ſeien und die Arbeiten des Unterhau verkehr ausgedehnt Es ſollen nämlich in ſolchen Fällen, wo der Adreſ-
Blech ſes nicht ruhmloſe waren. Jn wenigen Tagen würde das Land aus ſat oder deſſen legitimirter Bevollmächtigter von den beſtellenden Boten

pr. der Thronrede erſehen, daß das Werk des Parlaments in hohem Grade nicht angetroffen werden, Papiere, welche den Poſtanſtalten im Poſtauf-
r geeignet ſei, dem Lande zum Vortheil zu dienen. Das Verdienſt da tragsverkehr zugehen, auch an die in den bezüglichen Poſtordnungsbe-

für nehme er nicht allein für ſich in Anſpruch, da er von den hinge- ſtimmungen bezeichneten dritten Perſonen ausgehändigt werden, wenn
bendſten Kollegen, die je ein Miniſter hatte, von dem Patriotismus dieſelben den dafür einzuzahlenden Betrag erlegen. Als Zahlungsver-

R. des Parlaments und dem Wohlwollen der Mitglieder beider Seiten weigerung gilt jedoch nur eine desfallige Erklärung des Abdreſſaten ſelbſt
des Hauſes unterſtützt wurde. oder deſſen legitimirten Bevollmächtigten.
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w. Auf dem Schlachtfelde von Wörth hat am 6. Auguſt ein
bemerkenswerthes Feſt ſtattgefunden. Es wurde ein Denkmal einge-
weiht, welches den in der Schlacht gefallenen franzöſiſchen Soldaten
„vom Elſaß“ errichtet worden iſt. Nach den Darſtellungen der elſäſſi-
ſchen Organe ſollte damit lediglich einer Pflicht ſelbſtverſtändlicher Pietät
ohne alle Hintergedanken genügt werden. Eine nüchterne Beobachtung
ließ jedoch bereits im Voraus erkennen, daß es auch auf eine politiſche
Demonſtration abgeſehen war. Man braucht nur die jetzt vom „Elſäſſer
Journal“ veröffentlichten, bei der Feier gehaltenen Reden zu leſen, um
dies Urtheil beſtätigt zu finden. Der bekannte bonapartiſtiſche Vicomte
de Buſſièrre bezeichnete als Zweck des Monuments ausdrücklich die
Verewigung des Schmerzes der Elſäſſer; das Kreuz auf der Spitze des
Denkmals ſoll als „Zeichen der Hoffnung“ gelten! „Möchte das fran
zöſiſche Blut, welches auf dieſem Schlachtfelde gefloſſen iſt, möchte
unſere unerſchütterliche, bis zur Verleugnung unſerer ſelbſt getriebene
Vaterlandsliebe in der Zukunft eine reiche Ernte tragen! Möchte das
Vaterland ruhmgekrönt und frei aus ſeinen Prüfungen hervorgehen und
in ſtrahlender Pracht ſeiner Beſtimmung entgegenſchreiten. Wir aber,
bleiben wir in der Verborgenheit ſeine demüthigen und unerſchütter-
lichen Diener!“ Wenn man dieſe Phraſen ihres Schwulſtes entkleidet,
ſo bleibt nichts anderes, als die Predigt der Revanche und der Wieder-
vereinigung mit Frankreich. Wir freuen uns, daß Hr. von Buſſièrre
dieſe Worte ausſprechen und daß überhaupt das ganze Feſt gefeiert
werden konnte, ohne ein Einſchreiten der deutſchen Behörden zu pro-
vociren, und wir denken, die Elfäſſer werden darin nicht ein Zeichen der
Schwäche, ſondern ein Zeichen der Stärke erblicken. Dieſe Erkenntniß
aber wird am beſten geeignet ſein, die Wirkungen der franzöſiſchen Pro-
paganda zu paralyſiren.

Vermiſchtes.
Ueber die geſchäftliche Situation der Reichshauptſtadt

Berlin wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben „Was die Geſchäfte an-
langt, ſo erzählen uns Kaufleute mit großen Läden in der Leipziger-
und in der Friedrichsſtraße, Unter den Linden und an den großen
Plätzen der Stadt, ihre Tageseinnahme betrage durchſchnitt ich vier,
fünf Thaler, es ſeien aber zehn Thaler Einnahme erforderlich, um die
Unkoſten zu decken. Jm günſtigſten Falle bringen unſere Manufactu-
riſten und Händler mit Schmuckſachen ſo viel in dem laufenden Quar-
tal zuſammen, um den Hauswirth zu befriedigen und die Gehälter an
ihr Perſonal bezahlen zu können. Leute, die hier zwanzig Jahre etab-
lirt ſind, erinnern ſich keiner Zeit, die geſchäftlich ſo ſtill geweſen wäre,
wie dieſer Sommer, und die Stille wird nicht eher ihr Ende erreicht
haben, als bis wieder Bedarf und volles Vertrauen da iſt. Am
ſchlimmſten ſind die kleinen Rentiers und die etwas wohlhabend gewe-
ſenen Beamten daran, deren Zinſeneinnahme in tauſend Fällen ſich auf
Null reducirt hat.

Zu den berühmten drei Brücken in Berlin, der Schloß-
brücke, der Alſenbrücke und der neuen Brücke am Alexanderplatz, wird
nunmehr noch als vierte, mindeſtens gleich großartige, die neue Brücke
kommen, welche, am Halliſchen Thor über den Schifffahrtscanal führend,
den durch ſeine Victoriaſäule bekannten Belleallianceplatz und die ver-
kehrsreiche Friedrichsſtraße mit der ſüdlichen Vorſtadt und dem Kreuz-
berg verbinden ſoll. An der praktiſchen Durchführung nach dem Ent-
wurf des Geh. Ober-Bauraths Strack wird bereits rüſtig gearbeitet.
Carrara Marmor und werthvoller Stein werden nicht geſpart, um die
Architekturlinien zur vollen Geltung zu bringen vier großartige, über-
lebensgroße Gruppen des Gewerbefleißes, der Baukunſt, der Schifffahrt
und des Handels ſollen das Ganze krönen.

Zur heimlichen Entfernung des Paſtor Richter in Neumarkt
ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ von dort: Paſtor Richter, erſt ſeit kurzer
Zeit hierſelbſt amtirend war ein junger talentvoller Geiſtlicher von
milder Geſinnung, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtanden. Von den
Häuptern einer ihm feindlichen Partei bald nach Uebernahme ſeines
Amtes bedrängt, ſcheint er leider nicht die Kraft gehabt zu haben, dem
Andrängen jener Parteiführer kampfeereit entgegen zu treten. Um allen
ſerneren Widerwärtigkeiten zu entgehen, der gewöhnliche Weg zur
Erlangung ſeines Abſchiedes iſt ihm vielleicht zu lang erſchienen, mag
Richter den außergewöhnlichen Weg gewählt haben ſich zu „abſentiren“.
Zwei Zettel, die er in ſeiner Wohnung zurückgelaſſen enthalten Ver
merke, durch welche Paſtor Richter ſowohl von der evangeliſchen Ge-
meinde zu Neumarkt, als auch von ſeiner Mutter (der in Schweidnitz
lebenden Wittwe eines dort verſtorbenen armen Bürgers) Abſchied ge
nommen hat, und zwar unter der Erklärung: er werde niemals wieder-
kehren man möge ihm nicht fluchen, ſondern ſeiner in Segen gedenken;
er fühle ſich den hieſigen Anforderungen gegenüber zu ſchwach. Hierin
liegt jedenfalls der deutliche Hinweis, daß er auf ſeine Stelle überhaupt
Verzicht leiſtet. Daß irgend eine geiſtige Störung Anlaß zu dem
plötzlichen Scheiden des Paſtor Richter gegeben haben könnte iſt nicht
anzunehmen, da derſelbe noch wenige Stunden vorher in Function ge-
weſen iſt, und bei dem Begräbniß eines hochgeachteten Ehrenmannes,
des früheren Kreistaxators Hampel eine erhebende Grabrede gehalten
hat. Auf Grund einzelner Umſtände dürfte die Vermuthung gerecht-
fertigt ſein, daß er ſich irgendwo in der Ferne mit Hülfe treuer Freunde
einem andern Wirkungskreiſe zuwenden wird.

Jnd der „Germania“ macht Franz Graf zu Stolberg auf
Räckelwitz bei Panſchwitz in Sachſen Folgendes betreffs der deutſchen
Wallfahrt nach Lourdes bekannt:

„Betreffs der fur Lourdes beſtimmten deutſchen WallfahrtsFahne diene Fol-
gendes zur Nachricht: Die Fahne iſt bei den Schweſtern vom armen Kinde Jeſu
in Aachen in Arbeit und geht ihrer Vollendung entgegen. Zur Beſtreitung der
nicht unbedeutenden Koſten ſind aus allen Theilen Deutſchlands ſehr viele Bei-
träge eingegangen. Möge unſere liebe Frau von Lourdes den Gebern und Samm-
lern ihre Opfer reichlich vergelten. Fir die Uebertragung des Weihegeſchenkes

an ſeinen Beſtimmungsort ift der Monat September feſtgeſetzt. Der Tagee welcher
bisher noch nicht hat beſtimmt werden können, wird ſobald als möglich mitgetheilt
werden. Es iſt zu wunſchen, daß recht Viele bei dieſer Pilgerfahrt ſich betheill
gen und daß man ſich zur Erzielung eines Einverſtaändniſſes mit dem Unterzeich-
neten in Verbindung ſetze.“

Von dem Unwetter am 4. d. iſt auch Bernkaſtel heimge-
ſucht worden. Der „K. Z.“ wird von dort geſchrieben: Geſtern Abend
entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter verbunden mit einem
Wolkenbruch, der ſofort faſt die ganze Stadt unter Waſſer ſetzte. Am
meiſten iſt vie Römerſtraße getroffen worden. Aus den unteren Räu-
men der Häuſer wurden Möbel, Betten, Waaren Alles von den
Fluthen ergriffen und mit fortgeriſſen; nur mit Mühe konnten die Be
wohner ihr eigenes Leben retten. Ein Einwohner hat z. B. im oberen
Stock eine Wand einſchlagen müſſen, um in das Nachbarhaus und von
dieſem aus über ein Dach ſich und Frau mit Kindern zu retten. Ganze
Felder, Wieſen und Weinberge ſind ſpurlos verſchwunden durch das
verheerende Element.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Auguſt.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Entbind.-Jnſtitut. Dem Eiſendreher A.
Gäbler eine Tochter, Fleiſchergaſſe 3. Tem Zimmermann W. Meyer
eine Tochter, Pulverweiden I. Dem Schaffner F. F. Thummel ein S.,
Ludwigsſtraße 10. Dem Handarbeiter Ch. L. Butzmann eine Tochter,
Oberglaucha 16, Dem Maurer F. W. Ohms ein Sohn, Saalberg 14.

Dem FTiſchlermeiſter A. Strietzel ein Sohn, Deyboldsgaſſe 3. Dem
Arbeiter W. Richter Zwillingsſöhne, Magdeburgerſtraße 41. Eine un-
eheliche Tochter, Pulverweiden J. Dem Steinmetz F. Vogel ein Sohn,
kleiner Schlamm 4. Dem Fuhrmann C. Dilsner eine Tochter, Geiſt
ſtraße 42.

Geſtorben: Der Steinbauer C. Mittler, 26 Jahr 7 Monat 18 Tage, Em-
phyſem, große Märkerſtraße 18. Ein unehelicher Sohn, 4 Monat, Pueu-
monie, Geiſtſtraße 37. Judithe Hülle, 77 Jahr 8 Monat 19 Tage, Mag-
rasmus, Steg 14. Eine uneheliche Tochter, 2 Monat 3 Tage, Brech-
durchfaill, Pfaäannerhöhe 9. Ein unehelicher Sohn, 1 Monat 18 Tage,
Lungenſchlagfluß, Breiteſtraße 9. Der Kaufmann Richard Reuter, 21
Jahr 5 Monat 19 Tage, Berlinerſtraße 1. Des Fuhrmann C. Dilsner
Tochter, 5 Tage, Schwäche, Geiſtſtr. 42.

Börſen-Verfammlung in Halle.
Halle, den 10. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 16060 Kilo in feinen Sorten eine Kleinigkeit höher, 213

219 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo wenig Angebot und ſchwache Nachfrage, 183—

189 Mk. bez.
Gerſte 16060 Kilo beſſere Preiſe bei wenig Verkehr, 162—176 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo fehlt.
Hafer 10600 Kilo unverändert 194-200 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo wie zuletzt.
Mais 1600 Kilo feſt, 162 Mk. bez.
Oelſaaten 1006 Kilo ohne Handel, feine bis 280 Mk. zu notiren.
Stärke 50 Kilo unverändert, 26,25 Mt. incl. bez.
Spiritus 160,006 Liter pEt. loco letzte Preiſe ohne Aenderung in bei

den Sorten.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. angeboten.
Prima Solarsl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo wie zuletzt.

Delkuchen 50 Kilo feſt, auf Lieferung geſucht.
Futtermehl 50 Kilo 8,228,50 Mt. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,50 7,50 Mk. bez.,

Mt. bez.
Heu 50 Kilo 4-6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50--2,60 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilv 6 Mk. bez.

Berzeichniß
der in Halle am 10. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rpyf. Mrk. Rri.Welzen pro Ctr. 10 53 Bohnen pro Pfd. 23
Roggen S 9 390 Linſen 27Serſte S 840 Erbſen 22Hafer S 9 85 Butter 30Heu 5 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh 5 2 60o do. gewöhnliches 60Kartoffeln S 350 Kalbfielſch S 50Eier pro Schock 2 590 Hammelſteiſch 60Schweinefielſch S 60

Die PolizeiVerwaltung.

Verzei ch n imittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärtts. Am 7. Auguſt. Probſt, Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Nie
gripp n. Salbke. Pein, Bretter, v. Oderberg n. Halle. Bernſtein, Bretter,
v. Spandau n. Halle. Hering, leer, v. Magdeburg n. Außig. Lerche, desgl.

Dobianke, desgl. Henſchel, desgl. Seifert, leer, v. Magdeburg n. Dres-
den. Radeſpiel, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Am 8. Auguſt. Tonne,
Steuerm. Weins, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Soſt, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Böttcher, leer, v. Magdeburg n. Groöne.

Eingetroffen. Am 8. Auguſt. Curths, Bohlen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Heidecke, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Williges, Guano,
v. Hamburg n. Magdeburg Fr. Sch.-Geſ. Nr. 9, Guter, v. Hamburg n. Deſ-
ſau. V. H. M. D.-C. Nr. 5, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Weigelt,
leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Felgentrater, leer, v. Arneburg n. Mag-
deburg. Meißner, leer, v. Bertzau n. Magdeburg. Seike, leer, v. Branden-
burg n. Magdeburg. Bettger, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Muoöllenbeck,
leer, v. Niegrippe n. Magdeburg.

Weizen 5,25 6,2

und i
9

im B
S

neten

führut

Poſter
I genge!
S 7
I Mtr.

in der
raumt
dingun
Jerforde



t

Bekanntmachungen.
u Schwindlerin. Jn den hieſigen Ladengeſchäften erſcheint ſeit
einiger Seit eine unbekannte Frauensperſon von etwa 40 Jahren, mitt-
lerer kräftiger Statur, mit ſchwarzen, glatt geſcheitelten Haaren, be
kleidet mit Hut, ſtahlgrauem Rock und ſchwarzer Jacke, welche unter
S Vorſpiegelung von Aufträgen, namentlich aus Beamtenfamilien Waa-
ren, z. B. Hemden, Schuhe, Stickereien rc. zu erſchwindeln verſteht.

Es wird um Anhaltung und Ablieferung dieſer Betrügerin an die
Polizeiverwaltung bez. an mich erſucht.

Halle, den 8. Auguſt 1875.
Der Staats-Anwalt.

T e Submiſſior.
Die Herſtellung von

9 1. 650 O Meter und2. 3750 MeterO Pflaſter auf der Halle-Treuenbrietzener Chauſſee bei Bitterfeld,
wovon tel als Kopfſteinpflaſter und tel als Reihenpflaſter zur Aus-
führung kommen ſoll, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden
Mund iſt hierzu Termin auf
2 Sonnabend den 14. d. M. Vormittags 11 Uhr

im Büreau des Kreisbaumeiſter-Amtes hierſelbſt anberaumt.
Die Bedingungen ſind während der Dienſtſtunden auf dem bezeich-

neten Büreau einzuſehen woſelbſt auch verſiegelte, für jeden obigen
Poſten getrennt einzureichende Anerbieten vor und im Termine entge-
gengenommen werden.
Die Preiſe ſind pro OMtr. Kopfſteinpflaſter ſowohl als pro
I Mtr. Reihenpflaſter in jeder Offerte anzugeben.

Bitterfeld, den 9. Auguſt 1875.
Der Königliche Kreisbanmeiſter.

v. Bannwardt.

WMühlenverkauf.
Der Mühlenbeſitzer Herr Heyne beabſichtigt ſein zwiſchen Helfta

und Lüttchendorf belegenes Waſſermühlengrundſtück nebſt dazu gehö-
Frigem Areal, beſtehend in eirca 4 Morgen artbaren Land, 1 großen
IPflaumenplantage und Holznutzung zu verkaufen. Das Waſſer iſt ſtets
Naushaltend und hat eine 10pferdige Kraft. Es befinden ſich in der
Mühle 3 Mahlgänge und 1 Spitzgang, alles neueſter Conſtruction und
iſt für 800 pro Jahr verpachtet. Termin hierzu habe ich
5 Montag, den 30. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

in dem Gaſthofe zur Fortona bei Lüttehendorf anbe-
raumt und lade Kaufliebhaber hierzu ergebenſt ein. Die Zahlungsbe-
dingungen ſind ſehr günſtig und zur Uebernahme ohngefähr 42-5000
erforderlich. Uebergabe erfolgt zum 1. Octbr. d. J.

Eisleben, den 10. Auguſt 1875.
Wagner, Kreis-Auct.-Commiſſar u. Secr.

den bei uns Beſchäftigung.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft W. Siederslehen G0

2

Montag den 16. d. Mts. Fabrik landwirthſchaftlichervon früh 9 Uhr ab Maſchinen Eiſengießerei
in Müllerdorf auf demFritſche Boernburg.

e tchalfe wertereebluns in Kesselschmiedemeister
Folgendes verkauft werden

6 Stück gute Pferde darunter auf Dampf. u. Locomobilkeſſel, mög-
lichſt auch feinere Blecharbeiten, alszwei 6-u. 7jährige ſchwere

Ackerpferde, Gaſometer rc. geübt, jedoch nur ganz
11 ſchöne Milchkühe, tüchtig u. erfahren, wird unter gün-
S „öFerſen, ſtigſten Bedingungen ſofort geſucht
1 ſehr guter Zuchtbulle, 2 von Max Friedrich.

Jahr alt, 5 i ihweine und Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u.
Keſſelſchmiede

in Plagwitz-Leipzig.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeerr

eine Partie Hühner,
Dreſch-, Häckſel-, Drill-

Reinigungsmaſchinen,
eine faſt noch neue Droſchke, 2 Stück

und
Ein anſtändiges, junges Mädchen,

das bereits im Materialwaarenge-
ſchäft thätig war, wird bei gutem
Salair zum 1. Septbr. oder 1. Oc-
tober geſucht.

Meidungen unter R. 318 unter
Beifügung der Zeugniſſe erbittet C.
Dto Riemann in Weißen-
fel s.

andere
ckergeräthſchaften. Auch kommen
etten Möbel und andere Wirth-

chaftsgegenſtände mit zum Ver-
kauf. Alles befindet ſich in gutem
Zuſtande.
Müllerdorf, d. 9. Aug. 1875.

Friedrich Block. 1000 Eimer
gut gehaltene, faſt noch neue Wein-
Lagerfäſſer verſchiedener Größe, von
à 50 Eimer bis auf 16 Eimer Jn-
halt herab, dann eine „arthie
r z Stück Oxhofte und Dhm-

a angtegin K. Vaoler fäſſer, ſerner zwei ſehr gute nech
d u e n ogler, wenig gebrauchte ſtarke Weinpreſſen

48 g u egen mit eiſernen Spindeln nebſt Zube-
Ein OeconomieVerwalter, welcher hör, auch zwei Apfelreibemaſchinen

uch Brennereikenntniß beſitzt, ſucht und eine Kirſchmühle, alles im beſten
er I. October d. J. Stellung. Stande, ſind preiswerth zu verkau
dreſſe erfährt man bei Ed. Stück fen bei F. Poſchner sen. in

Für einen Knaben von 2 Jahren,
zeſund, wird eine Familie geſucht,
ſie denſelben an Kindesſtatt an
immt. Off. sub He. 53017 bittet

Internationale
Gartenbau-Ausstellung

zu KOLMN im Jahre 1875.
feieriche Eröffnung

durch Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen des
Deutſchen Keiches und von Preußen

am 25. Aug.Preisvertheilung und Schluss am 27. September.
Der Eintrittspreis beträgt am 25. und 26. August sowie bei

besonderen PFeierlichkeiten, 3 M., an andern Tagen 2 resp. 1 M.,
an Volkstagen M.

Viäetlebenern Stück okzlege
aus der Grube Veuglücker- Verein

liefern zu Grubenpreisen unter billigſter Berechnung des
Fuhrlohns und halten wir uns auch zu Abſchlüſſen auf Stück-
und Förderkohle empfohlen.

Ed. Fincke à Comp.
50 EHrsparrnmiess.

Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Hommerich Comp. in Magdeburg.

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jah-
ren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat
ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror-
dentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Halle a/S. b. H. Ch. Wer- Artern bei Th. Poppe.
ther Co. C. Scharf.b. Ant. Angermann. Brachſtedt bei Ed. Thiele.

Aug. Apelt. Eölleda bei O. Kämmer.
F. Beerholdt. Lönnern b. Ed. Letz.
Ernſt Beyer. Eisleben b. A. Ch. F. Vaumann.
Gſt. Dettenborn. e F Gloger.
J. W. Dittmar. e FF. Grüneberg.
Carl Eugling Lonis Grunert.A. Fahlberg. Th. Merckell.

v

Th. Franz. e Jul. Reichel.ich. Fuß. Ermsleben b. A. Schlemmer.
C. Güſtel. Hettſtedt bei G. Baldamus.
F. Hänſchel. Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
G. Heine. Löbejün bei Louis Birkhold.
E. Hildenhagen. Nebra bei F. Kloſs sen.

r W W r

Ferd. Hille. Oſterfeld bei Jul. Häuber.
b. F. A. Hüniche. Querfurt b. Rob. Raunhardt.
b. Herm. Jache. Rothenburg a/S. b. G. F. Voſſe.
b. C. F. Jentzſch. Sandersleben b. H. Römwolt.

T Kaufmann Apoth. Trenkner.b. E. Langheinrich. Sangerhauſen b. F. A. Jungmann.
b. Robert Müller. Schafſtädt b. E. Grützner.
b. Guſt. Nicolai. Schildau b. C. A. Engelmann.
b. Wilh. Nathcke. Schkölen b. Louis Böhme.
b. Fr. Schaaf. C. E. Hartung.b. W. E. Schmidt. Schraplau b. F. Gerhardt.

Otto Sievert. Teuchern bei Louis Haeuber.
J. R. Sträßner. Wettin b. W. Grobe.
Osw. Teichmann. E. Wichmann.

b. Otto Thieme. Weißenfels b. E. Kuhno.
b. J. F. Weber Nachf. b. Herm. Vollrath.

Braunkohlengrube Gottes Segen“ bei Ross-
bach de batafklle verkauft von heute ab bis 1. Oetbr. e.

1000 Kohlen-Preßſteine 8M. 50 ſtets ganz trocken

S

b. Abnahmev. mindeſtens 50,000à milles aus
10060 Kohien-Handziegel 5 75 dem Schuppen.

gehäufte
20 „(Tonne 4 257.408)

19 z I 123 5Schrittes dorfſ.

1Hectoliter Feuerkohle (Einzelverk.)
bei größeren Abnahmen

1Heetoliter Knorpelkohle
Die Kohle iſt friſch gefördert.

Für eine Ofenhandlung wird Geſucht wird eine gut empfohlene

fath in d. Exped. d. Ztg. Naumburg a,S., gr. Neugaſſe 483.

ein paſſendes Geſchäftslokal,
beſtehend mindeſtens aus Comtoir-
zimmer u. einem größeren Nieder-
lagsraume, geſucht. Offerten durch
Rucdolfaosse, Brüderſtr.
IA, unter kü. E. 203. erbeten.

zuverläſſige Kindermuhme für einen
Säugling. Adreſſen unter W. M.
262 an die Annoneen-Expe-
dition von Haaseostein
&K Vogler in Leipzig. Halle
ſche Str. 11 I. [H. 34442.
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Bäntsoh Behrens.
Zeetenrk Ia. Senders hbhenae.
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Unſere Göpeldreschinascheönen mit und ohne Patent- oder Vorſtellſchüttelzeugen, mit Schuh-
rad-, Bügel- oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung (letztere zum
Preis von 150 incluſive allem Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung, empfehlen wir hier-
mit angelegentlichſt.

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi
nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen ec., nach einem elfjährigen Be
triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga-
rantie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi-
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad-
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-
dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:
Häckselmnaschinen für Hand und Göpelbeträeb, ganz aus Eiſen gebaut,

von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,
Ringrelwralzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und

ar r denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
ertigt ſind

HBiäserne Bronnenpummpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſte
Sorte billiger wie eine Holzpumpe zu ſtehen kommt, denn es koſtet eine Brunnenpumpe
mit ausgebohrtem Stiefel von 3“ Durchmeſſer, 10“ Hub mit gußeiſernen Saugrehren bei einer Brun-
nentiefe von 20 Fuß circa 27 complett zum Aufſtellen Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,

BBrunwenpumpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Bübenschneiclen für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Sscharocotmmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais c. bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſnd,
Mähemaschinenm in verſchiedenen Syſtemen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bei HerrnF. erbet „Agſchinenfabrißk in Salle a/S.,
BRannische Strassé Nr. 16 (3 Schwäne),

haben ein Muſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und nimmt derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen
ab Halle entgegen.

che Kaufladen, Niederlage, Keller Theater-Extrazug nach Leiprig.
c. iſt zum 1. October d. J. zu ver Anmeldungen zum heater zuge werden noch angenommen
pachten und zu beziehen, da ſich bis Mittwoch Mittag 12 Uhr.
der jetzige Pächter ein Grundſtück Der Zug geht Programm gemäß Punkt 3 Uhr ab.

gekauft hat. Franz Lenharclit, große Steinſtraße 69.m Eanerekers, Aufträge für Preßkohlenſteine aus
Reg. Bez. Merſekurg den Braunkohlen Gruben von Eisengräber

e r Schulze in Teutschenthal nimmt entgegen I.
ſt das berbeien geren tig Kleinſchmieden Nr. 10 und
Nachw.-Comt. v. Emma bereht, iüs eng am Geiſtthor 6Gb-

Der in meinem Hauſe befindli-

Halle a/S., gr. Klausſtr. 28.
Eine neumilch. Kuh mit dem

Kalbe verkauft Vrachwitz 18.
Ein ſchweres Arbeitspferd ſteht
auf dem Rittergute Höhnſtedt
zum Verkauf.

Einige Penſionäre finden freund Ein Ochſen-Futtermeiſter c. 1 Jahr alt, iſt zu verkaufen.
liche Aufnahme. Näheres bei Ed. erhält gegen hohen Lohn Dienſt auf Auskunft ertheilen J. Barck
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

R

Ein gutes Material und Mehl-
geſchäft in einem großen nahrhaften
Orte habe ich unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.
Handelsmann G. Hörhold,

Obhauſen (Querfurt).

Vorwerk Langenbogen.

Die Domaine Weidenbach bei
Querfurt hat 24 Stück ſprungfä-
hige Kammwoll -Rambonuil-
let, Erſtlingsböcke, ſofort zu ver
kaufen.

Ein grauer, ſprechender Papagei,

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Auf den Antrag des Aufſichts-

rathes hat die Generalverſammlung
der Actionaire am 31. Juli d. Js.
in Abänderung des d. 3 des Sta

kanntmachungen von Seiten der
Geſellſchaftsorgane für gehörig pu.
blicirt gelten ſollen, wenn ſie ein
mal in

1. die Berliner Börſenzeitung,
2 den Berliner Börſencourier,

Jn den Aufſichtsrath wurden

Schäper in Wanzleben.

Der Aufſichtsrath.
W oößlFel. Ka mitüshn.

2 7 eAlte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, in ganzen u ge-
sChlagenen Längen, von 39 Zoll
flöhe, o wie [B. 5 5932b.]

JBeue Grubenschienen
offeriren äusserst billig

rünstr. 3 v. i. Steintor-

S Liatewnen.
wie Gaslicht! Ohne Cylin-
der zu brennen! Können
niemals explodiren! Sind

mit Schutzgitter verse-lhen! Solideste und sau-
berste Ausführung!

7 Preis 1 Thlr.Kiste 7 Sgr.
Petroleum-Kochapparate,

absolut geruchlos, und
ohne Blak oder Qualm
zu Verursachen! Jede
Speise, Braten etc, kann
hierauf bereitet werden!
Solide und sauber gear-
beitet! Apparat mit 1
Kochloeh inel. 2Geschir-

Se ren 2 Thlr. Apparat
e mit 2 Kochl. incl. 5 Ge

schirren 4 Thlr. excl. Verpackg.
Grössere mit 3 und 4 Kochlöchern
verhältnissmässig theurer!
H. Schönfſeld, Fabrikant,
W. Leipzigerstr. 134 Rerlin.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 11. Auguſt

zum Beſten der
Thereſen- Stiftung

Grosses Extra- Concert
v. Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 RPf.

Der Wohlthätigkeit werden
keine Schranken geſetzt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen
ſehr erfreut.

Halle, den 10. Auguſt 1875.
Alb. Fritſche und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Montag, d. 9. Auguſt wurde

meine liebe Frau Ottilie geb.
Brems von einem geſunden krä
tigen Jungen glücklich entbunden
was ich hierdurch hocherfreut anzeige

Petersdorf. Troitzſch.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Dockhorn

Rüprich, Gutsbeſitzer.

S

CO.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Bucbdruckerei in Halle.

vdgvvvbo von o
Wansleben. Eismannsdorf.

Zweite Beilage.

tuts beſchloſſen, daß künftig Be

3. die Halliſche Zeitung
eingerückt werden.

wieder bez. neu gewählt: Der Bank
director Soergel in Berlin
und der Königliche Oeconomierathe

Merſeburg, d. 8. Aug. 1875.

Weissenbern Oo. Halle a/S.

Patent-Foſroleuuaau-Säuurun-

A. Erlöschen nie beim gröss-
ten Sturm! Flamme hell



r gear-
mit 1

eschir-
pparat

3 Ge

wurde
geb.

t kräf-
unden
nzeige

ſh.

Zweite Beilage zu [85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den II. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 9 Auguſt. Der Altkatholikenkongreß, welcher vom

20. n 22. d. hier ſtattfinden ſollte, iſt bis auf Weiteres ausgeſetzt
worden.

Wien, d. 8. Aug. (A. A. Z.) Die Beſatzung von Trebinje iſt
aufgefordert worden ſich zu ergeben. Sie hat mit einem Ausfall ge
antwortet und nach längerem Kampf den Rückzug in die Feſtung an-
getreten.

Rornn, d. 9. Auguſt. Der von dem Finanzminiſter und dem Han-
delsminiſter bei der letzten Kammerſeſſion vorgelegte Bericht über
die Papiergeldcirculation iſt nunmehr veröffentlicht worden Jn demſel-
ben wird konſtatirt, daß Mittel vorhanden ſeien, um den Zwangscours
des Papiergeldes zu beſeitigen, der Bericht ſpricht ſich jedoch gegen eine
ſofortige Abſchaffung des Zwangscourſes aus und ſchlägt einige vorbe-
reitende Maßregeln vor.

Palermo, d. 9. Auguſt. Der hieſige Erzbiſchof, der das könig-
liche Exequatur nicht nachgeſucht hatte, hat heute, ohne daß irgend eine
Jntervention ſeitens der Behörden ſtattfand, das erzbiſchöfliche Palais
unter Ueberreichung eines Proteſtes verlaſſen.

O'Connell-Feier.
London, d. 7. Auguſt.

nicht ohne einige Störung verlaufen. Früh Morgens ſchon waren alle
Straßen der Stadt mit Feſttheilnehmern, die ſich dem Zuge anſchließen
wollten, gefüllt. Alle waren geſchmückt mit Grün. Während die
Männer ſich mit grünen Schleifen und Schärpen begnügten, gingen
die Frauen wohl auch ganz in Grün gekleidet: Grüne Kleider, grüne
Hüte, grüne Tücher, Handſchuhe und Stiefelchen zeugten von dem pa-
triotiſchen Geiſte der Jrländerinnen. Der Feſtzug ging aus von St.
Stephensgreen und brauchte über 2 Stunden, bis er in Sackville Street
ankam, wo die Feſtrede gehalten und eine Büſte O'Connells mit Lor-
beer bekränzt werden ſollte. Was die Zahl der Theilnehmer am Feſt-
zuge betrifft, ſo ſchwanken die Angaben zwiſchen 40,000 und 200,000.
Der Zug hatte ein ſehr buntes Ausſehen. Ein Augenzeuge ſagt, wenn
man ſich ein getreues Bild von demſelben machen wolle, ſo ſolle man
ſich einen Bittgang zu Ehren der Maria in Boulogne, einen Aufzug
von Geiſtlichen in Sevilla, ein Bataillon ſchweizer Soldaten, eine ge
wöhnliche iriſche Amneſtie-Proceſſion, ein Paar Sonntagsſchulen, die

Jnſaſſen von einem halben Dutzend Armenhäuſern und die Geſellenver
eine einer großen Stadt zuſammen vorſtellen und ſie im Geiſte unter
den nicht immer harmoniſchen Klängen einer beliebig großen Anzahl
Muſikbanden und mit einer gehörigen Zugabe von Fahnen an ſich vor
beimarſchiren laſſen. Die „Amneſty Aſſociation“, die den Feſtanordnern
ſo große Angſt gemacht hatte und deren beabſichtigtes oder doch mög-
liches ſtörende Einſchreiten viel beſprochen wurde, erſchien nicht auf dem
Aufſtellungsplatze, obwohl ſie ſich vor dem Feſtzuge in den Straßen,
durch ungeheure ſchwarze Fahnen, von denen eine auf einem vierſpän-
nigen Wagen angebracht war, bemerklich gemacht hatte. Die Fahnen
trugen die Jnſchrift: „Denkt an die Gefangenen, die noch in Ketten
ſchmachten!“ und „Gott rette Jrland!“ Die Mitglieder der Aſſociation
trugen weiße Armbinden, auf denen in großen ſchwarzen Buchſtaben das
Wort „Amneſty“ zu leſen war.

Als der Feſtzug bereits die Hälfte des Weges zurückgelegt hatte,
ſuchten ſich nun die Amneſtie-Vereinler von einer Seitenſtraße her ein
zudrängen. Aber der Ort war übel gewählt; ſie wurden von den ſtäm-
migen Hafenarbeitern zurückgehalten und wandten ſich ſodann dem
Zielpunkte des Zuges zu, wo ſie, mehrere Tauſend Mann ſtark, auf
traten und die Situation zu einer etwas unangenehmen machten. Der
Lord-Mayor wurde von ihnen bei ſeinem Erſcheinen auf der Tribüne
mit dem Rufe: „Nieder mit den Whigs!“ begrüßt und die Fahnen
des Amneſtie Bundes, der ſich dicht um die Tribüne ſchaarte, kamen
ſeinem Geſicht bedenklich nahe. Er entſchuldigte den abweſenden Feſt
redner Lord O'Hagan, auf den die Nationalen beſonders ſchlecht zu
ſprechen ſind, und wurde auch hierbei durch höhnende Zurufe unter-
brochen. Kaum war er damit zu Ende, ſo erhoben ſich laute Rufe
nach Butt und Sullivan. Butt hielt eine kurze Rede, in welcher
er zuerſt O'Connells gedachte und ſodann auf den demonſtrativen Cha-
rakter der Feier überging: Die Männer, welche der Feier ihren Stempel
hätten aufdrücken ſollen, ſähen ſich getäuſcht. Keine Macht der Erde
könne die Feier zu etwas Anderem, als einer großen Demonſtration für
iriſche Nationalität machen. Heftiger und unumwundener ſprach
O'Connor Power, er erklärte es für eine Beſchimpfung des Anden-
kens O'Connells, einen Regierungspenſionär, Lord O'Hagan, zu ſeinem
Feſtredner machen zu wollen. So war denn die Stimmung ziemlich
gereizt, und wären nicht alle Schenken geſchloſſen und die Demonſtran-
ten in Folge deſſen nüchtern geweſen, es wäre ſicher nicht bei bloßen
Worten geblieben.

Bei dem Feſtmahle kam es zu einem ähnlichen Auftritt. Sir
Charles Duffy ſollte den Toaſt auf die iriſche Autonomie erwidern, doch
es erſcholl aus der Verſammlung ſo ſtürmiſch der Ruf: Butt! Butt!
daß der Gerufene der Aufforderung nachgab. Kaum aber hatte Herr
Butt den Mund geöffnet, als der Lord Mayor, die Biſchöfe, die übrige
Geiſtlichkeit und die fremden Gäſte ſich erhoben und den Saal verließen.
Darauf wurde auf bürgermeiſterliche Anordnung ſogar das Gas gelöſcht
und ſo dem Auftritt ein Ende gemacht. Heute findet auf dem Glas-
nevinkirchhofe bei Dublin das AmneſtieMeeting ſtatt und geſtaltet ſich
gewiſſermaßen zu einer Gegendemonſtration. Sie wurde indeſſen, wie

Die O'Connell- Feier in Dublin iſt

telegraphirt wird, durch Gewitterregen geſtört. Die der O'Connell-Feier
ferngebliebenen homeruleriſchen Parlaments Mitglieder nehmen an der
ſelben insgeſammt Theil. Dieſelben waren geſtern auf einem Gewerbe
Banket in Dublin, bei welchem ein Toaſt auf Frankreich als „Schild
und Schwert der Civiliſation“ und als „Jrlands Freund und Verbün-
deten“ ausgebracht wurde.

Berlin, d. 9. Auguſt.
St. C. Der Nachweiſung der Sühneverſuche vor den evange-

liſchen Geiſtlichen der acht älteren preußiſchen Provinzen, deren Auf-
ſtellung für das Jahr 1874 vor Kurzem von dem evangeliſchen Ober-
Kirchenrathe abgeſchloſſen iſt, entnehmen wir, daß während des gedach
ten Jahres, in Gemäßheit der Verordnung vom 28. Juni 1844 insge-
ſammt in 7430 Streitſachen zwiſchen Eheleuten der Sühneverſuch vor
den evangeliſchen Geiſtlichen der gedachten Landestheile eingeleitet iſt,
und zwar betrug die Zahl der ſtreitenden Ehepaare in den Provinzen
Preußen 1802, Brandenburg 2285, Pommern 611, Poſen 311, Schle
ſien 1273, Sachſen 1059, Weſtfalen 50, Rheinland 39. Bei 2688 Ehe
paaren war der Sühneverſuch von Erfolg, bei 3700 blieb er fruchtlos,
während bezüglich der übrigen 1042 Ehepaare die Verhandlungen am
Schluſſe des Jahres noch ſchwebten. Unter den 7430 ſtreitenden Ehe-
paaren befanden ſich 502 Paare, die 1873 mit Erfolg verſöhnt, 1874
von Neuem in Streit gerathen und abermals vor den Geiſtlichen zum
Sühneverſuche erſchienen waren. Während 106 derartige Sachen am
Jahresſchluſſe noch ſchwebten, war es gelungen 156 Paare von Neuem
zu verſöhnen bei 240 Paaren dagegen erwies ſich jede ſeelſorgeriſche
Bemühung zur Wiederherſtellung des friedlichen Einvernehmens als
erfolglos. Man wird es als zufällig bezeichnen dürfen, daß im Jahre
1874 bei einem Mehr der ſtreitenden Ehepaare von 105 gegen das Vor
jahr 141 Paare weniger verſöhnt wurden, um ſo mehr als 1873 die
Zahl der am Jahresſchluſſe noch ſchwebenden Verhandlungen um 77
höher war, als am Schluſſe des Jahres 1874, die Zahl der nicht ge-
lungenen Sühneverſuche aber überhaupt im Großen und Ganzen höher
zu ſein pflegt, als die der gelungenen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des hieſigen AmtsblattesMerſeburg.
meldet:

Der Forſtmeiſter Freiherr von ProffJrnich iſt an Stelle des verſetzten
Forſtmeiſters von Blumen in die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg Wendelſtein und
damit in das hieſige S Ftra Collegium eingetreten. Der Bauführer Carl
Otto Friedrich Ludwig Backs zur Zeit in Hettſtedt iſt als ſolcher ver-
eidigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Radewell in der I.
LandDiöces Halle iſt dem Superintendenten a D. und Pfarrer in Oßig Carl
Friedrich Auguſt Niemeyer verliehen worden.

Die Königl. Regierung in Merſeburg erläßt in Nr. 32 des
Amtsblattes für den Umfang des Regierungsbezirks folgende Ver
ordnung:

I. Das Feilhalten und jeder Vertrieb von Cigarren und Cigarretten,
welche Feuerwerks körper enthalten, iſt verboten. 2. Uebertretungen dieſes Ver-
v de den mit Geldbußen bis zu Dreißig Mark event. entſprechender Haft
geahndet.

Das von dem Sächſ. Provinzial-Landtage bewilligte Stipen-
dium von 200 Thlr. für bedürftige und würdige Angehörige der Pro
vinz Sachſen zum Beſuche des Königl. Jnſtituts für Kirchenmuſik
in Berlin wird am 1. October d. J. vacant. Bewerbungsgeſuche ſind
unter Beifügung der erforderlichen Atteſte bis ſpäteſtens 10. Septem
ber er. bei der Königlichen Regierung in Merſeburg einzureichen. Später
eingehende Geſuche können keine Berückſichtigung finden.

Die Saalſchleuſe bei Dürrenberg muß wegen Erneuerung
der Thore auf die Zeit vom 22. Auguſt bis incl. 6. September c. für
die Schifffahrt geſperrt werden.

Am 16. d. M. werden in Dingelſtedt und Küllſtedt, Re
gierungsbezirk Erfurt, Kaiſerliche Telegraphen-Stationen in Vereinigung
mit den Orts-Poſtanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Halle, d. 10. Auguſt.
Die am vergangenen Sonnabend eröffnete Pferde- und Hunde-

Ausſtellung, der wir in Hinblick auf den Nutzen eines ſolchen Unter
nehmens an ſich und die Neuheit deſſelben bezüglich der Hunde unſere
ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet haben, hat einen überaus un-
erwarteten Verlauf genommen. Etwa um 1 Uhr Nachmittags hatte
unter lebhafter Theilnahme eines reichen Damenflors die Prämienver-
theilung ſtattgefunden. Mit letzterer ſchien jedes weitere Jntereſſe für
die Ausſtellung erloſchen zu ſein. Schon von 3 Uhr Nachm. ab waren
nur noch ſehr wenige Pferde und noch weniger, man ſagt etwa 20,
Hunde in dem Ausſtellungsraume vorhanden, ſo daß diejenigen Schau
luſtigen, welche zu dieſer Zeit für immer noch 1 Mark Entree denſelben
betraten, in ihren gewiß zum Theil auf unſere Darſtellungen geſtützten
Erwartungen mit Recht ſich ſehr getäuſcht ſahen. Daß unter ſolchen
Umſtänden von einer Ausſtellung am Sonntag, bis zu welchem Tage
dieſelbe nach einer uns von competenter Seite zugegangenen Nachricht
ausgedehnt werden ſollte, nicht die Rede ſein konnte, verſteht ſich von
ſelbſt. Wir meinen, daß ſolche Geſchäftsführung nicht wohl dem Be
ſuche fernerer derartiger Ausſtellungen in unſerer Stadt förderlich ſein
kann, und ſprechen den Wunſch aus, daß forthin die Rückſicht auf die
nicht blos den Ausſtellern, ſondern auch den Oeſuchern gegenüber ein
gehenden Verpflichtungen leitend ſein möchte.
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Das reizende Grundſtück des Fürſtenthals, welches eine früher Aus Kreutzburg (Oſtſeeprovinzen) wird der „Poſt“ berichtet
renommirte Badeanſtalt, große Gartenanlagen und n e er „Am r 18. Juli, g fich i re n ereignet,
enthält, iſt durch Kauf in die Hände des Dr. Franke, Beſitzers der hie- durch welches die ganze Gegend in Beſtürzung und Aufregung verſert
ſigen Löwenapotheke übergegangen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt iſt. Nachmittags. zwiſchen 4 und 7 Uhr iſt 6 Werſt von Kreutzburg
der Käufer die Badeanſtalt theilweiſe zu renoviren, um den Anforde an verſchiedenen Orten ein Luchs über Menſchen und Thiere hergefalien

er des r W e un ehe ſt ge und 7 r ehe Vene 9 im r drecht zu werden. uch das noch nicht bepflanzte Grundſtück ſoll in wundet; drei Männer hat die wüthende Beſtie die Haut vom Vorder-Gartenanlagen verwandelt und das ganze Etabliſſement, das eine noch kopfe geriſſen einen Mann am Genick arg zerfleiſcht und einen drei
reichere Soolquelle als Wittekind beſitzt, den Badegäſten zum Aufent zehnjährigen Knaben in die Lende und den Arm gebiſſen; zweien
halt geboten werden. Frauen ſind beide Wangen, einer Frau die eine Wange zerriſſen, ein

e junges Mädchen iſt an der Bruſt, ein zweites am Arme verwundet.Thüringiſch-Säachſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein. jungesDie de e erſegemleng dieſes Sommers (3. Auguſt) wurde Ferner iſt zwei Pferden das Fell vom Vorderkopfe geriſſen.
wie gewöhnlich durch Auslegung der neueſten literariſchen Einſendungen eröffnet. wundeten Perſonen befinden ſich im kreutzburger Krankenhaufe unter
Wir heben ſpeziell hervor die Arbeit eines Mitgliedes des Vereins des Privat ärztlicher Pflege. Die Beſorgniß, welche der Zuſtand der Patienten er
dezenten Dr. phil. Wilhelm Schum in er du Thürin regt, wird noch dadurch vermehrt, daß man den Luchs für toll hält;
Briefſteller des 15. Jahrhunderts, her ausgegeben und in ſeinem kulturhiſtoriſchen denn die Dreiſtigkeit und die Wuth des Thieres der Luchs hält ſich
Werthe erlaääutert.“ Die betreffende intereſſante Briefſammlung, die hier com
mentirt vorliegt, iſt in einer der fruheren Zuſammenkuüufte des Vereins ſeiner ſonſt nur im tiefſten Dunkel der Wälder auf laſſen ſich nicht anders

Am Montag haben ſich früh morgens gegen 50 Jäger aufZett e J an di prr7 e e dedizirt erklären.und ſoeben im Verlage der Waiſenhausbuchhandlung ausgegeben worden. Der gemacht, um das Thier zu erlegen, doch konnte daſſelbe, obgleich die
auf den heutigen Abend letzthin vertagte Vortrag des Herrn Paſtor emerit. ganze Gegend durchſtreift wurde, nicht aufgefunden werden.“
Riſel nahm den Haupttheil des Abends ein. Derſelbe behandelte zwei wichtige hVeſdnlichicktes der reſormatoriſchen Zeit und wandte ſich dann einigen intereſ Die „LXX. Society“, eine Geſellſchaft in Stowe, Vermont
ſanten halleſchen Alterthumern zu. Zuerſt behandelte der Vortrag die Biographie in Nordamerika, welche gegenwärtig 87 Mitglieder (darunter 42 Män-
des hochgelehrten, vielgewandten, aber unruhigen und ſelbſtſüchtigen Georg Schü ner) zählt, von denen keines jünger ſein darf als 70 Jahre, während

ler vor, wie er ſich latiniſirt nannte, Sabinus, der (23, April 1508 zu Brau o hdenburg reren ſeit in 15. Jahre in Wittenberg in Melanchtvon s Hauſe bereits manche das Alter von 100 Diner ger Greiſe
als Schuler und Student zu einem tüchtigen Kenner des Alterthums und treff- ihre zweite Jahresverſammlung.

S r e er den re erſ e r Zeugniß von großer Geiſtesfriſche ab.teriſchen igkeiten die Gunſt verſchiedener fuürſtlicher Perſönlichkeiten dieſe irli z Gas.] Jn ClinZeitalters gewann. Gern geſehen bei Albrecht von Brandenburg, dem Magde at l Bare r Heer Waneger
burger Erzbiſchof; bei Joachim II. von Brandenburg, der ihn im Jahre 1541als Syen o harhtes auf den Regensburger Reichstag ſchickte; durch Karl V. in grift begann vor 7 Monaten die Quelle zu bohren, um Petroleum zu

den c errettr r Herzog Albrecht von Arepr en rer gewinnen mußte aber bei einer Tiefe von 1200 Fuß die Bohrverſuche
zum Rektor der Univerſität Königsberg ernannt, war er ſelt dem 6. November t r n1335 mit Melanchthone Tochter Antg verhelrathet. Dieſe Ebe, die weſcutiſch des ren r Gegrt er c r
durch ſein ſelbſtſüchtiges, verſchwenderiſches und untreues Weſen ſehr unglucklich as unbenutzt. Jetzt beginnt a as zu Fa rikzwecken zu
gerieth, ward ſchon 1547 durch Annag's Tod gelöſt. Sabinus ſelbſt iſt am 2. De verwenden. Einige Pittsburger Eiſenfabrikanten haben die Gasquelle
zember 1560 zu Frankfurt a. O. geſtorben. Für die ältere halleſche Lokalge- käuflich erworben und laſſen eine Rährenleitung nach ihren Fabriken an
ſchichte kommt S. wegen ſeinen pe-ſönlichen Beziehungen zu dem Erzbiſchof Al- legen, um ihre Hochöfen mit natürlichem Gaſe zu heizen.
brecht in Betracht. Der letztere (deſſen Geſchichte und Charakter der Vortrag [Katholiſche Einwanderung.] Mit dem Dampfer Rotterdam
nun des Nähern eroörterte) hatte bekanntlich am 28. Juli 1520 den Grund zu rdem nene Domſtift in Halle gelegt, deſſen archſtektoniſche Geſchichte der langten im Juli d. Js. 12 katholiſche Prieſter, 60 Seminariſten und
Vortrag ausführlich darlegte. Aus den zahlreichen Mittheilungen des Vortrages 15 Schweſtern verſchiedener Orden, denen der Boden Deutſchlands
en G r L. er en ren T erane v en unter den Falk'ſchen Geſetzen zu heiß geworden war, in NewYork an,
Reliquien und Kunſtwerken zu ſchm wir nur ingt c.ten Gemälde dieſer Kirche Schöpfungen eines Schuülers von Albrecht Dürer waren, und reiſten ſofort nach Jllineis weiter, wo ſie in katholiſchen Jnſtituten
nämlich des Matthäus Grünwald, deſſelben Künſtlers dem Profeſſor Ulriei ein Unterkommen zu finden heffen.

auch das ältere Altargemälde in unſerer Marienkirche zuſchreibt. Grunwald hat rech den gert ldeg die da eigener nlerte des W r Berichtigungochter Urſula oder Margarethe Riedinger von Mainz zweimal as, Marta Mag Hir werden auf zwei Druckfehler aufmerkſam gemacht die wir noch nachdaleng und als Martha porträtirt, jene im Koſtum eines Ritterfräuleins, dieſe eugguch verichtigen. Im Hauptblatt unſerer Sonntagsnummer muß es anſtalt

e eeeeeeeeeeeeeeerere rer

treeeh h Werner

Halliſcher Cages-Kalender.

als Patrlziertochter. Dieſe Riedinger war es auch die nach Angabe des Vor deutſche Wachtelhunde deutſche Vorſtehhunde“ heißen Ferner ſoll es in dem

bei Albrecht's Ueberſiedlung nach Aſchaffenburg nach dieſer Stadt gebracht wor

bt du Mittwoch den 11. Auguſt Nachm. 5 Uhr im Saale der Volks-teiniſches Gedicht gefeiert, welches Prof. Merkel in Muünchen uberſetzt hat (vgl. guſt b

Zeit die Arbelten in einem dortigen Steinbruche ſich dem berühmten Kapellenbau
Augekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

Seitens des Vereins lebhaft ausgeſprochen, daß eine Schädigung der Felſenfunda-
Hr. Oberamtmann Heppe a. Achim. Hr. Rent. Schwabe a. Hamburg.

Vermiſchtes. Charus a. Sangerhauſen, Müller a. Poſen, Böttcher a. Erfurt

Reg.-Rath Aſcher a. Brandenburg. Hr. Aſſeſſor Soolinger a. Reichenbach.

4 33. Braunſchweig, Henze g. Wittenberg, Finger a Cottbus, Hofmann a. Cölndiesmal die mittel europäiſchen Staaten, welche täglich Regenwetter auf Snkter

Ztadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Schenk a. Hallein. Hr.
deutende Niederſchlagsmengen, England die letztverfloſſenen ſieben Tage

Straßburg. Die Hrrnu. Kaufl. Hildenkamp, Jaſchke, Engler u. Lehmberg

vberrſchte im Canal ſehr ſtarker Nord und Nordoſtwind und war die Soldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Klutzow a. Luübeck. Hr. Fabrik.

Europa hat die in der Vorwoche herrſchende drückende Hitze nachgelaſſen heim, Kennicke a. Wernigerode Groſch a. Eilendorf, Lebrecht a. Mainz,

Süden ziemlich hohe Barometerſtände und mehr heitere Witterung mel gdene Kugel Die Hrrn. r. zur Behlmann u. „Oberinſpector Vilz a-

Uleaborg, Kiew und Wilna gingen heftige Gewitter nieder, welche in Arzt Schüller g. Greifswalde. Pr. Jngenieur Mathäs a. Cheninitz. Hr.

n e Thorn. Hr. Geh. Medicinal-Rath Prof. v. Göppert a. Breslan. Diebeben verſpürt. Jn Jtalien war ebenfalls vorherrſchend trübe Witterung

Nuſſcher Hof. Frau Räthin Eulleberg u. Frl. Boltze a. Glogau Frl,

Luft in ziemlich heftige Bewegung, und ſowohl in der Adria wie an Hr. Rent. Schuhmann m. Frau a. Salzmunde. Hr. Fabrik. Polenz a.

r i e a. Leipzig, Oppenheim a. Frankfurt a. M.reichs und verurſachte beſonders in den Alpengegenden ſtarke Regengüſſe,

r z M den 11. Auſ iſtgegründete Hoffnung vorhanden auf eine Aenderuna in der herrſchenden girxehliche Anzeigen Mittwoch den (uguſt

trags Albrecht nach Luther's Meinung hätte heirathen ſollen: die Riedinger ſelbſt nwies dieſen Gedanken ab. Nach idrem Tode iſt ihre Leiche nach Halle, ſpäter Heltrigen Preisverzeichniß heißen „Baron EllerEberſtein.

den. Sabinus nun dat, als der Dom eingeweiht war, in der Mitte der Haßler'ſcher Verein.
zwanzlger Jahre des 16. Jahrhunderts, ſeine Pracht durch ein ſchwungvolles la-

die Mev'ſche Blographie Albtecht's 1806). Dr. Schum theilte gelegentlich ſHule Uebung für Sopran und Alt. E. A. Haßler.
eines Berichts uüber eine antiquariſche Excurſion nach Landsberg mit, daß zur Fremdenli ſt

embenliſte.
nähern und bereits einige Reſte der Ruinen der alten Schloßmauern verdrängt
haben. Der (auch durch Herrn Konſervator v. Quaſt Kite lteß Wunſch wird Kronprinz. h r Frhr. v. Daldern a. Vanverer Ritt
mente der Doppelkapelle des Berges jedenfalls vermieden werden muſſe. er r n r n

Schluß folgt). L Hr. Jnpenieur Schmitz a. Bremen. Hr. Dr. med. Henning a Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Sturtzel u. Klein a. Berlin, Rilter a. Nordhauſen,

Meteorologiſches.]) Bei abvwechſelnd bewölktem und regne Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann Wanger a. Bodenſtädt i. Thüringen. Hr.
riſchem Wetter, ſehr niedrigem Barometerſtand und relativ. tiefer Tem Rittergutsbeſ. Walter a. Freienhof. Hr. Rent. Reuter a. Berlin. Hr.
peratur über dem größten Theil des europäiſchen Continents verfloßabermals eine dem Hochſommer angehörige Woche beſonders waren es Die Herrn. Kaufl. Förſter a. Berlin Henze a. Magdeburg Wendt a.

e Buroſe a. arg Sander a. Frankfurt, Freund a. Stettin, Habelmann
zuweiſen hatten, jedoch auch die weſtlich gelegenen Länder, wie Frank a. Mainz, Richter a. Diesden, Solinger a. Leipzig.

reich und der Norden von Spanien hatten am 3. und 4. d. ſehr be geie Kuh n r er See ehe Hr.
art. Kattokow a. Schweden. r. Ober- Steuer Controlcur Liebſchutz a.

täglich Regen. Ueberall ſank die Temperatur unter ihr Normale und
gleichzeitig fiel der Luftdruck um 8 bis 10 Millimeter. Am 2. und 4. a. Dresden, Aulmann u. Warſchauer a. Berlin, Pfeiffer a. Kreuznach, Heil

5 mann a. Traben, Striebeck a. Reichenbach, Kahn a. Frankfurt.
See ſowohl da wie bei Gibraltar in heftiger Bewegung. Am l. d. Preßler a. München. Die Hren. Banquic Treu,S P M quier Treuherz u. Redacteur Treu-Abends wurde aus Livorno ein Erdbeben gemeldet. Jm nördlichen herz a. Berlin. Die Hrru. e Weimar a. Leirzig Heim a. Mann

e er Rabe u. Arnemann a. Berlin, Simon a. Hamburg Kröbers a. Nurnbergsund auch hier hat ſich im Weſten Regenwetter eingeſtellt, während der Walter a. Bresder, Leiſering a Prag, Tiſcher a Mandedurg.

det. Die Luft war durchwegs ſchwach bewegt; nur am Baltiſchen Berlin. Hr. Fabrik. Mayer jnr. a. Harzgerode. Hr. Seminar-Dircetor
Meere waren durch zwei Tage ſtarke Nordweſtwinde zu verzeichnen. Jn Schlacater a Glauchau. Hr. Jonat m. Tochter a. Stralſund. Hr. pract.

erſterer Stadt von ſtarkem Hagelſchlag begleitet waren. Am 25. Juli, e r r za n
Morgens um halb 7 Uhr, wurde zu Sebaſtopol ein ziemlich ſtarkes Erd e Fam. u.

Hrrn. Kaufl. Hennecke m. Fam. a. Hamburg, Baumann m. Gem. a. Ber-
und bis vorgeſtern die Atmoſphäre nur ſchwach bewegt. Am 5. d. lin, Helri, a. Duſſeldorf, Jſrael a. Weener, Defauer a. Wurzburg.
brachte ein im Südoſten des Mittelmeeres ſich bildendes Sturm Cen Schmidt a. Leipzig. Hr. Rent. Mannhardt m. Frau a. Weißenfels. Hr.
trum ſowohl über dem Mittelmeer als in Jtaelien und in der Adria die Ober-Conttoleur Lüdicke g. Berlin. Frau Sethe m. Fam. g. Schlötenitz.

den Weſtküſten Jtaliens wurde das Meer ſtürmiſch bewegt. Jm weitern Metz. Hr. Rentmeiſter Wallmann a. Hannover. Sie Kren. Kaufl. Boa
Verlaufe durchſchritt dieſe Barometer- Depreſſion den Südweſten Oeſter Hefe e e Gunther a. Aachen, Hammer a. Berlin Trebitſch a. Prag.

welche gleichzeitig mit Gewitter auftraten. Seit heute Morgens wird
jedoch vom Weſten her raſch ſteigender Luftdruck gemeldet; es iſt daher

Witterung und dieſelbe auch im Jntereſſe der Feldfrüchte, welche durch Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
das Uebermaß an Feuchtigkeit bald Schaden nehmen könnten, erwünſcht. Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.

Die ver
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Archäolog. Muſeum d. Univerfität: Vm. 11-—12i. Gebäude d. Univerſ.Bibliotb. rart. 1 U. 34 M. Nm. P 17 M. m.Vm 5 U. 54 M. Ab.I Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerfitäts Gebäude 2 Tr. 7. U. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).e Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein An unft in Halkke: 6 U. 27 M. Vm. S 8 U. 9 M. Vm. (S),

gang Rathhaus. 10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. 1 52 M. Nm. (G), 5 U.e t Srreditionsſunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3--6 V r (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (O), 10 U. 46 M.
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.erntet es Zelhraus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1. Nach Magdeburg 6 u. 37 M. V. M 8 U. 15 M. Vm. (S) 10 B.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4. (47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Sparka r d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. Nm. (D, 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. 10 u. 62 M.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6. Aukunft in Halle 6 U. 31 M. Mrg. (6) 7 U. 46 M. Vm. (C
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. NPm. (D), 5 U.

42 M. Nm, (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P 7 u. 63 M. Vm. (Oe 10 U.
12 M. Vm. 11 u. 36 M. Vm. (8) 1 u. 55 M. Nm. D. 5 U.
47 M. Nm. 8 U. Ab. (75* 11 U. 5 M. Nochts. (5). Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. z M. Vm., 12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.
13 M. NmAnkunft in Halle: 4 u. 28 M. Mrg. 8 U. 1 M. Vm. (7),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5, U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft)
10 N. 45 Ab. Halle nach Querfurt 3 U. Nm.

Nchts. (Roßleben) Aukunft in

Bureau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) I.
gedffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

EStenograpbiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenväter. Verſammlung Ab. 8-—10 im „Weißen Roß“.

Mannerchor: Ab. 8 10 Uedungeſtunde in Thieme's Garten.
Waul. Turnerliedertafel: Ab, s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt el ich von Vm. S bis Sb. 7 geöffaet.
Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10 Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.Hnisenbahnfahrten. (C Courierzug Schnellzug P Per zonenzug G gemiſchter Zug, Expreßzug.. Abgang in der Richtung: BergiſchMaärkiſche t4,--. Cöln-Mindener 92,90. Kheiniſche 110,75 Oeßerr.
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. 8 U. s M. Staatebahn, 513 Lombarden 176.50. Oeſterreich. CreditActien 388 50

Vm. (P, mit Anſchluß von t nach Deſſau a r 24 g. Du Amerifaaur (85er) 102, Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſteſt.
U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſfau 2 U. 50 M. zerli ide Vörſe.Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 Ab mit Anſchluß von Bit- Weizen (gelber) Au r r r Mark

(d nach Deſſau 7 U. 25 e. Ad. 9 U. 5 M. Ab. Wuanſ 1 Serter HDehr. 79 Detoder Revbr 162rerfeld u h d Roggen. Auguſt 162, Septbr. Octbr. 161,50 October Novbr. 162, Mark.Aukuuft in Halle 4 U. 24 M. Mrg. (P, 10 U. 2 M. Vm. (1), Ge ioco 129 165 Markz U. 29 M D. (C), 51. 7 e. Nm. 10 n. 15 M. Nchts. 10 l. Saft. Auguſt o. mar

58 M. RNchts. (C). Sir S 56,2Nach Caſſel cät n Spiritus ioco 57,30. Auguſt Septbr. 56,20. September October 56,70 Mark.er Vordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. Küpol ler s 90. Sextender October 9,——. Oetober Rovbr. 59,18 Mark.r S ukuuugs 90. Septerabee OctoAnkun in Halle 7 U. 29 R. Vm. P 1 B. 14 N. CH), eb U. 39 M. Nm. r s U. 45 M. Ab. (7). Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halderſtadt) s U. 17 M. Berlin den 10. Auguſt 1875.

Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Al. (3). Bergiſch-Märkiſche St.-Act, 84 BerlinAnhalt. St.-Act. 107,50. Breslau-Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. P 1 U. 6 W. Mitt. Schwe dn.-Freibg. St.Aect, 81,40. Cöln Minden St.Aect. 92,90. Mainz Lud-
(P), 5 U. 30 W. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S). wigshafen St. -Act. 102, Berlin Stettiner St. Act. 123,59. Oberſchleſiſche

Nach Guben (uüber Cottbus) 8. U. 10 M. Mra. (P), I U. 36 M. Nm. Ryheiniſche St.-Act. 110,75
9 U. 20 M.. Ab. (P), welcher gegen 1 U.' Nchts. in Falkenberg eintrifft und

St. -Act. A. C. 143,75. Junge Rheiniſche 103,80.
Rumäniſche St.-Act. 30 10. Lombarden 175,50. Franzoſen 503 Oeſterr. Er.

6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt. Act. 388,50 Braunſchw. Credit 49,50 Pr. Brod.-Cred.Act.Bank 100,75. Darmſr.t Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. PVm. (6), x U. 21 M. Nm. (T), Bank-Act. 129,50. Dise.-Tomm.Anth. 156 Reichsbank-Anth. 152,25. Laura-
7 U. 21 M. Ab. (8). hütte 91,50. Union-Act. 14,50. Louiſe Tiefbau 39, Gelſenkirchen 111,56Commerner 95 75 Tendenz: feſt.

r 5

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Meg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M
=wmmwwwmmmm

Die zum Neubau eines Volksſchulgebäudes an per entſetten
Bekanntmachungen. fie erforderlichen Erdarbeiten, veranſchlagt auf 2505 Hrette 30 Pf.,

ſowie die Anlieferung von 957 Cbm. Bruchſteine ſollen im Wege öf-Bekanntmachung. fentlicher Suknſſion vergeben werden.
Das unter Sequeſtration des unterzeichneten Gerichts ſtehende, im Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen im Stadtbau-

rundbuche der Rittergüter des J. Jerichow'ſchen Kreiſes unter Nr. 96 Amt zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Er-
rzeichnete von Alvensleben'ſche Rittergut Woltersdorf ſoll auf öffnungstermine
Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1990 meiſtbietend verpachtet Sonnabend d. 14. d. M. Vormitt. 10 Uhr

erden, zu welchem Behufe ein Bietungstermin auf abzugeben ſind.
i den 22. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr Halle a/S. den 8. Auguſt 1875.

W Sitzungsſaale vor dem Kreisrichter Dr. Schwabe anbe- Das Stadtbau- Amt.

mt iſt. a e c r v 577Das Gut hat einen Flächeninhalt von 433 Hectar 81 Ar 30 Heirathögeſuch Lehrlings-Geſuch
eter und iſt mit einem Reinertrage von 8753 Mk. 10 Pf. zur Grund- S. J. hver und mit einem Nutzungswerthe von 668 M. zur Gebäudeſteuer Für ein anſehnliche wirthſchaft Ein junger Mann von auswärts

n anlagt. Die jährliche Grundſteuer beträgt 836 Mk. 62 Pf., tie lich erzogenes Mädchen von 20 Jah wird für eine hieſige Handlung en
ren, aus guter Familie, mit einem gros u. en (detail als Lehrling ge-
augenblicklichen Baaroermögen von ſucht. Lehrgeld ſowie Entſchädi-

3000. wird durch deren Oheim gung für Koſt und Logis wird nicht

ichtkaution beläuft ſich auf 36,000 Mk.
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Büreau III

r

r.

hrend der Geſchäftsſtunden eingeſehen, ſowie auf Verlangen abſchrift-
mitgetheilt werden.

Burg, den 31. Juli 1875.
ein achtbarer braver Mann geſucht, beanſprucht. Selbſtgeſchriebene Of-
welcher ein Einkommen von pp.
1000 .7. hat und von gutem ver-

ferten unter A. B. 7785 werden von

f. önigliches Kreisgericht. FerienAbtheilung. 99 er der Aunoneen Expedition v.Königliches Kreisg S u träglichen Charakter iſt. Solide F. Barck G Comp. in
i i d Bewerber belieben ſich unter H. Halle a/S. entgegengenommen.e e n 5900 Thlr. e e ene nach dem Bahnhofe zu gele im Ganzen oder in einzelnen Po- e en wetee e v. en fahrener Hofemeiſter findet bei hohem
r beſtehend aus 5 Zimmern, 6 ſten ſind auf ſichere Hypothek aus- Rückſprache feſert u. 31148 b Lohne ſofort eine gute u. dauernde
t umern, 2 Küchen, Waſchhaus, zuleihen durch (H. 51163 b. Stelle.r. zſtall, Keller und Bodenraum E. Flötticeh in Merſeburg, Ein rhuger Kund m Genuiſe Lützen
e ſofort aus freier Hand zu ver Schmaleſtr. 23. G e n 5 Wo emüſe IJnſpektor W. Schröder.

en. Darauf Reflectirende wollen r. artner uck e ung r. rn Ein Gaſthaus mit neuerbauteme in Ein junger Commis, flotter De Jocher in Quedlinburg, altex wenden in Jena C. 293. ſr: Wie T rg großem Tanzſaal, drei Morgen gu-tailliſt, der auch in ſchriftlichen Ar Topfſtraße Nr. 4. tem Acker, ſämmtliche Gebäude faſt
l Hausverkauf. beiten nicht unbewandert iſt, wird In einer größeren Provinzialſtadt neu, iſt ver änderungshalber preis-
r. in Haus mit freundlichem Hof für ein hieſiges Colonialwaa- ter größeren Provinzia würdig zu verkauf Diß. r i ren- Geſchäft geſucht. Adr. unter mit Garniſon iſt ein ſchönes Haus- ig M gerkauſen. Die AdreſſeBärtchen, mit guten Kellern u. Fen- c geucht. Adr. mer undſtück mit inf Stal- ertheilt Ed. Stückrath in dJ St. 7781 an die A Ex grundſtück mit Thoreinfahrt, Stal- v erB lichke St. 7781 an die Annoncen-Ex- Exp. den Zuſanee, in r pedition von J. Rarcie J lung und Garten, in welchem Exp. d. Ztg.

Waiſen auſes, iſt mit 000 Co. zu richten. eine ſchwunghafte Reſtauration be Die beiden zur Hundeſchau in
hlun v t f d t a. trieben, veränderungshalber billig zu Halle a S. prämiirten afrikani-Stauck ath in t S d Verſchiedene geleſene Zeitſchriften verkaufen. Näheres iſt in der An ſchen Windſpiele (Hund und

r in d. er. d. S. von 1874 u. 1875 ſind ſehr billig noncen Expedition von G. L. Hündin) ſind zu verkaufen. Nähe
ine Kuh mit Kalb verkauft zu haben. Näheres bei Eduard Baube Co. in Halle, Leip res Leipzig, Königsſtr. 4 bei
ffunann in Schönnewitz. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zigerſtr. 21, zu erfahren. Ficker.
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Zufolge Beſchluſſes der Kreis-C
nachſtehenden Hebeſtellen der Kreis-Chauſſeen des hieſigen Kreiſes:

1. die Barriere Eisleben

2. Polleben a Meile do.und 1 Meile Nietleben-Polleben-Sierslebener
3. Gerbſtedt 1 Meile Eisleben-Gerbſtedt-Alslebenerund 1 Meile Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker
A. u Als leben I 1 Meile Eisleben-Gerbſtedt-Alslebenr

und Meile Sandersl.-Alsleben-Plötzkauer
5 Alsleben II r Reile do.6. Friedeburg Meile Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker7. Schwittersdorf 1 Meile Nietleben-Polleb -Sierslebener
8. Göde witz 1 Meile do.9. Dölau 41 Meile do,10. Eisdorf Meile Bennſtedt-Teutſchenth.-Lüttgend.I. Ob.-Seutſchenthal 1 Meile do.12. Stedten u Meile do.13. Erdeborn Meile do.auf die 3 Jahre vom 1. Jan. 1876 ab bis ult. Decbr. 1878 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf Dienstag den 31. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum
„goldenen Schiff“ hier anberaumt,
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt gemacht, aber
auch vorher in meinem Büreau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Eisleben, den 8. Auguſt 1875.

Verpachtung.
hauſſee-Baucommiſſion ſoll die Erhebung der Chauſſeegeld-Gefälle an

für Meile der Eisleben Gerbſtedt-Alslebener Chauſſee,

zu welchem qualifizirte kautions- und dispoſitionsfähige Pachtliebhaber

Der Kreis-Communal- Baumeiſter
Grimmer.

Ein junger, tüchtiger Verwalter,
unter Leitung des Prinzipals, wird
zum 1. October geſucht. Adreſſen
mit abſchriftl. Zeugniſſen nimmt
entgegen Emphinger in Halle
a. d. S., Schwemme Nr. 3.

Für ein hieſiges Produkten-Ge-
ſchäft wird zum möglichſt ſofortigen
Antritt ein Lageriſt geſucht. Offer
ten unter A. C. Nr. 35 poſtlagernd
erbeten.

1 Laden-Mamſell
u. 1 Dienſtmädchen,

letztere die das Kochen verſteht,
ſinden bei gutem Gehalte vor,
oder auch zum 1. October Stel
lung in einem Manufaktur- u.
Colonialwaaren- Geſchäfte. Näheres
u. Adr. sub H. 51449 durch
Haasenstein Voglerin Halle a/S. [H. 51149 b.

2 od. 3 junge Mädchen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, ſinden freundliche u.
liebevolle Aufnahme zu mäßi-
gen Bedingungen in anſtänd. Fa-
milie. Nachhülfe in allen Schul-
fächern u. weibl. Handarbeiten Gef.
Anfragen befördern Haasen-
Stein Vogler, Hallea/S. sub H. 5,1152 b.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein BVank-Jnſtitut in

einer großen Provinzial-Stadt wird
ein mit tüchtiger Gymnaſial-
oder Real- Bildung ausgeſtat
teter junger Mann zum 1. October
d. J. als Lehrling zu engagiren
geſucht. Offerten beförd. sub F.
5. Rud. Mosse, Halle a/S.

Geſucht für ein auswärtiges Ge-
treidegeſchäft ein junger ſolider
Mann für Comptoir. Kenntniß in
Getreidebranche erwünſcht.

Meldungen an Chiffre T. 4 10.
poste rest. Halle.

Ein ſelbſtändiger unverh. Verw.,
29 34 Jahr alt, p. 1. Septbr.
findet in bed. Rübenwirthſchaft Stel
lung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66.

Ein leichter Preſchwagen,
zweien die Auswahl,
werth zu verkaufen
„Zum drei Kugeln.“

von

im Gaſthof

Drei Hühnerhunde,
ut dreſſirt, verkauft der Förſter

ohwaldt zu Petersberg bei
Wallwitz.

ſteht preis 7

Ida Böttger.Halle a/S. große Ulrichsſtraße 55.

Steppdecken
empfehle in größter Auswahl, beſten Zuthaten,
ſoliden Preiſen.

zuC

bei Magenbeſchwerden vorzüglich
ſtärkend, zu Limonaden u. Saucen brillant,Ingber-Zucker, e

PenchelZucker, u nen
Vanille- Zucker (Angber und Vanille unter einander den-

ſelben Zweck entſprechend),
inige Löffel iTriester Limonaden- en. e

Selter mit Zucker geben das köſtliche Getränk, à Fl. 1 Mk.
Depöt bei Lonis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.

ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen undPepsin-Drops, Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

Lonis Voigt gr. Ulrichsſtraße 16.
Dr. Oelfer's chemische

C Paster Ringeund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
4 jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt W hohle e

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
n Neueſte Erfindung zur vollſtändigen BeHosquito- Tinctur. ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75

bei Lomnis Voigt. gr. Ulrichsſtraße 16.
Donnerstag den 12.

77777ench

h einem großen Trans-
R vort 4 u. jährigen

e in Sleichtem und ſchweren Schlage hier ein
ter auch billige ſich befinden.

Scatomon r G 088s n.Töpferplan Nr. 4.
o Zu kaufen geſucht ein Ein Sohn achtbarer, wenn auch

J ſtärkeres Pferd, welches armer Eltern wird für ein Colo-
a zuverläſſig einſpännig nial-, Butter-, Wein- und Farben-

geht und ſich zum Kurſchdienſt eig- Geſchäft in der Nähe Berlins
net. Gefällige Offerten mit Angabe als Lehrling geſucht. Lehrzeit drei
des Preiſes unter K. 4 7782. be- Jahre bei freier Station. Näheres
fördert die Annoncen-Expe- im Bad Wittekind Nr. 22 bei

I

e

bin verreist und werde
meine Rückkehr in diesem Blatte

Ich

anzeigen. Prof. Weber.

Extrafahrt nach Berlin
und zurück auf 5 Tage.
Abf. am Sonntag d. 22.
Auguſt c. Morgens 5 Uhr

Anhalter Bahn.
Zur Verausgabung kommen

Billets mit Stägiger Gültigkeit,
Hinfahrt per Extrazug mit Eil-
zugsgeſchwindigkeit, Rück-
fahrt nach Belieben (einzeln) mit
allen fahrplanmäßigen Perſo-
nenzügen. Fahrpreis III. Cl.
z Mark, II. Cl. 7 Mark
50 Pf. Alles Nähere durch

dieſe Zeitung. [H. 53023]

Verein jnnger Kauf-
lente n Nordhansen.
Bei Vacanzen weiſt den Herren

Chefs tüchtige Commis koſten
frei nach. (H. 53014.)
Das Stellen-Vermittlungs

Büreau.
[c]q]h-—

Stroh- Offerte.
Circa 200 Schock Roggen

Weizen Hafer- und Gerſten-
Maſchinenſtroh, ſowie eine große
Partie Spreu iſt ab Gerbſtedt
zu verkaufen und vom 20. Au-
guſt ab zu übernehmen. Reflek
tanten wollen ſich gef. franco

J

dition v. J. Barck Co. Frau Kaufmann Glöckner oder
gr. Ulrichsſtr. 47. bei Herrn Lüderitz daſelbſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Preis
an Adolph Hirſch in Gerb Hreis
ſtedt wenden. friſt
Um in allen Lebensverhältniſſe] ſatzwe

beſſer fortzukommen und den Aij St. C
ſtand zu beobachten, liefert die b von H
ſten Anweiſungen die 28. Aufl. vor Stim.

Fr. Meyer, 5Neues Gomplimentirbuct
Enthaltend: 64 Glückwünſse
bei Neujahrs- und Geburt ei
tagen, 15 Liebesbriefe,
13 Anreden beim Tanze,
20 Gedichte bei Hochzeits-
Geburtstagsfeierlichkeiten,
14 Schemata zu Zeitungsauf Millie
ſätzen, 35 Stammbuchſ Guld
verſe, eine Blumenſprachh wenig

72 Toaſte und 20 beleff eine
rende Abſchnitte über Anſtaif trag

und Feinſitte. entſp
Achtundzwanzigſte Auflage Millic

Preis 12 Sgr. riſche
Von allen bis jetzt erschien] den

nen Complimentirbüchern ist d rüchte
von Fr. Meyer herausgegebef Anlei
das beste, vollständigste uf der
empfehlenswertheste. ſchw

Zu haben in der Buchhan] Jahre
lung von Schroedel S nur e
mon in Halle am Markt. W

Sofort zu beziehen eil
t 5 bis! 6 Piéece ans

zu miethen geſucht. Off “ufr
ten durch Ed. Stückra laut
in der Exped. d. Ztg. s uI. 20 erbeten. Treb

Eine Wohnung zu 230 J kam
eine zu 80 ſind zum 1. J zum
Harz. 8 zu beziehen. San

Eine herrſchaftliche Wohnung r
erſten Stock oder Parterre rma
Stallung für 2 Pferde u. Was Nati
remiſe (am liebſten im Königst i be
tel) wird per 1. Oct. c. oder he
her zu miethen geſucht.

Gef. Offerten werden erbeten
ter P. P. 35 poſtlagernd Hal

Kann leider Briefe nicht Anlaß
len, bitte, nur direct, doch hoſſ Veic
lich bald. Beſten Gruß. Reich

4 vphez
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